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Vreslaue 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonnabend den 18. Auguſt 1 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Danzig, 17. Auguſt. Der „Vulture“, welcher hier ein 
getroffen und Sweaborg am 13. verlaſſen hat, meldet, daß 

eaborg, die Feſtungswerke ausgenommen, gänzlich zer⸗ 
. Die alliirte Flotte iſt am 13. nach Kronſtadt, ein 

heil nach Nargen geſegelt. 

Berliner Boeſe * 17. Auguſt. Staatsſchuldſch. 88. 44:pGt. 
Anleihe 1013. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1133. Bexbacher 
158. Köln Mindener 1693. Freiburger 135 u. 122. Hamburger —. 
Mecklenburger 63%. Nordbahn 52. Obderſchleſ. A. 223. B. 1905. 
Oderberger —. Rheinische 106. Metalliques 67. Leoſe —. 
Wien 2 Monat 873. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Der Lloyddampfer Italia iſt ziemlich verſpätet aus der Levante zu Trieſt 
9 Er ag Nachrichten aus Konſtantinopel vom 05 d. M. 
Nachrichten aus Erzerum erwähnen nichts von einem ruſſiſchen Angriff, 
5 9 07 disponible reguläre und irreguläre Truppen in Syrien ſind durch 

rpreſſen nach Erzerum beordert worden. Nachdem das Erträgniß der 
ſmyrnaer Douane als Bürgſchaft für das letzte Pfortenanlehen beſtimmt 
worden iſt, wird der dortigen türkiſchen Zollverwaltung eine ra Kom: 
miſſion beigegeben werden. — Nachrichten aus Athen find vom 10, d. M. 
datirt. Die Angelegenheit des Generals Kalergis war noch immer nicht bei⸗ 
gelegt und unterhielt eine ziemliche bedeutende Gährung; die Bevölkerung 
verhielt ſich indeſſen ruhig; zahlreiche Patrouillen durch ogen die Stadt. 

Madrid, 14. Au u Die Regierung wird mit Maͤßigung, 70 in 
energiſcher Weiſe, die Allokution des Papſtes beantworten. — Es iſt fälſch⸗ 
lich angegeben worden, daß Garibaldi und Mazzini die Erlaubniß erbeten 
0 en, nach Spanien kommen zu dürfen. Die Regierung würde deren Zu⸗ 
laſſung verweigern. 

Breslau, 17. Auguſt. [Zur Situation.] Wie wir auf 
telegraphiſchem Wege erfahren haben (f. das geſtrige Mittagblatt d. 
Z.), hat das Volksthing die Vorlage wegen Abänderung des Grund⸗ 
geſetzes in erſter Behandlung einſtimmig angenommen. 

Dieſe Nachricht klingt einigermaßen befremdlich, weil ſie — ver⸗ 
faͤnglich iſt. 

Das Reſkript nämlich, wodurch die außerordentliche Seſſion des 
Reichstags eröffnet worden, ſpricht in einem Tone, als ſei an der end⸗ 
lichen Genehmigung der Modiſikation des Grundgeſetzes durch den 
Reichstag gar nicht zu zweifeln, und als handele es ſich blos darum, 
zu beſtimmen, ob dieſe Modiſikation zugleich mit dem neuen Ent⸗ 
wurfe einer Geſammtſtaats-Verfaſſung in Kraft treten 
ſoll oder nicht. In dieſer Wendung liegt eine Falle für den Reiche: 
tag. Auf einer Verſammlung in Odenſee nämlich haben die „Bauern: 
freunde“ erklärt, daß ſie der dritten Behandlung des Bor: 
ſchlages wegen Modifitation des Grundgeſetzes von 1849 
ſich nicht widerſetzen, ſondern nur bei der Frage, ob dieſe 
Modifikation zugleich mit dem neuen Entwurſe einer 
Geſammtſtaats-Verfaſſung in Kraft treten ſoll, mit Nein vo: 

iren wollen. Das Minifterium hat ſogleich erkannt, daß, wenn die 
Dinge ſo gehen, es dem Reichstage gegenüber außerordentlich in Vor⸗ 
theil kommen muß. Iſt nämlich erſt einmal die ſchwierige Frage we⸗ 
gen Modifikation des Grundgeſetzes, die durchaus auf drei hinterein⸗ 
ander folgenden Reichstagen in gleicher Weiſe erledigt werden muß, 
beſeitigt, und handelt es ſich nur noch um den Zeitpunkt, in welchem 
dieſe Modifikation in Kraft treten ſoll, dann bleibt dem Miniſterium 
e ae en eiten later. die map] 
als ſich ei jorität im Volksthing ive 
e mit dem miniſteriellen Entwurfe 
dener Geſammtſtaats-Verfaſſung, Bee e 
ereitg gutge heißen worden iſt, 3 Falle ſchon * * 
„Fädretandet“ hat ſchlau genug die on bei der Pin 
heſehen und der Dppofition den Rath gegeben, ſch Bali) iR, bei det 
Ubalfrage, wo keine Aufsfung des Reichstags man an ſch — 
“ nrage nämlich über die dritte Annahme der zu aus den Händen 
o zu antworten, daß fie ſich die Emtiheidung nicht © Bauernfreun⸗ 
winden läßt: indeß ſcheint dieſe Inſinuation von den „ 

en“ nicht beachtet worden zu ſein. 1 J 
rend 1 indeß hier am Beginn einer wichtigen ag 
on ft it die engliſche geſchloſſen worden. 

! ehen, if \ . ißt es: Die Seſſion des 
„welche ihr die Times hält, beißt es. Englands 
41855 wird in den zukünftigen Jahrbüchern NS N 
neue Geſetze und Verwaltungs⸗ 


en, noch in Bezug auf einen bemerkenswert 
tl. Meinung den 
dramatiſch war 


zel und Ueberraſchungen, 
nifterium gef en anderes geſchaffen und 
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esiehungen d { inzel⸗Perſonen fg umgeſtaltet, daß 
; er Parteien und Einzel⸗Perſonen ſa u 

Seit irgend . er demſelben Flecke ſteht, wie bei Eröffnung der 
14 on.“ 


N N ößter 
Die Seſſion hat übrigens zweien Gefeen ven allergt 
Wichtigkeit 05 ME A en Das erſte derſelben iſt 17 
die Verwaltung der Hauptſladt bezügliche Bill: ein kübner Million 
neller Verſuch, einem großen Uebelſtande abzuhelfen und die ihnen 
engzuſammengedrängten Seelen jene Organisation zu leihen, die ie 
in Folge eines unerklärlichen Verſäumniſſes bisher verfagt wet il⸗ 
weite Maßregel iſt die Bill, welche die Verantwortlichkeit der bei f 
nehmer von Handels⸗Geſellſchaſten beſchränkt — ein Geſetz, ohne ame 
enger, als das Prinzip, auf Grund deſſen allein es ſich vertheidigen 
läßt, aber doch jedenfalls in feinen praktiſchen Folgen von ungeheurer 

irkſamkeit. Von zweifelhaftem Werthe ift die Abänderung der Zei 
tungsſtempel⸗Akte — meint die Times — eines Geſetzes, welches 
ſich auf übertriebene Angaben gründete und auf Erwartungen, die 
weder erfüllt worden ſind, noch erfüllt werden konnten, und deren 
Hauptwirkung darin beſtand, die Regierung einer Einnahme von 
1 Million zu berauben, ohne jene wohlfeile Preſſe ins Leben zu rufen, 


in 88055 England einen vollſtändigen Erſatz für jenen Ausfall ſin⸗ 
den ſollte. 

„Viel Talent iſt in der Seffion zu Tage gekommen — ſo ſchließt 
die Times — allein wenig verſtändige Ueberlegung; viel Eifer, aber 
wenig Feſtigkeit; Mancher iſt gefallen, und nur Wenige ſind geſtiegen; 
eine Regierung iſt geſtürzt und eine andere mobifigirt worden; die 
Friedensausſichten aber ſind, wie wir fürchten, weiter in die 
Ferne gerückt, als zu Anfang der Seſſion!“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

A Das Gerücht von einem bevorſtehenden großen Schlag gegen 
Sebaſtopol taucht wieder auf. Die franzöſiſchen Truppen im Lager von 
Maslak, deren Stärke ſich auf über 6000 Mann beläuft, erhielten am 
8. d. den Befehl, ſich nach der Krim einzuſchiffen. Auch waren in 
Kamieſch in den letzten Tagen nicht weniger als ſieben Transport⸗ 
Schiffe mit Geſchoß und Munition eingetroffen. Ueberdies war für 
den 12. im franzöſiſchen Hauptquartier ein großer Kriegsrath ange⸗ 
ſagt geweſen, und da auch die Krlegsflotte ungewöhnliche Vorbereitun⸗ 
gen machte, gab ſich allgemein die Anſicht kund, daß der neue Angriff 
gegen Sebaſtopol ſchon in den nächſten Tagen erfolgen werde. Aus 
Varna wird berichtet, daß die Ruſſen die Verbindungsbrücke zwiſchen 
dem Hoſpital der Karabelnaja und den Garten⸗Batterien in der Stadt 
über den Kriegshafen wieder hergeſtellt haben. Was die Nachricht von 
dem Bau einer großen Schiffbrücke vom Fort Nikolaus über die große 
Rhede bis zum Fort Katharina betrifft, jo beruht dieſe Angabe. ledig: 
lich auf einer Verwechslung mit dem ebengenannten Schiffbrückenbau. 
Aus Varna wird ferner wiederholt gemeldet, daß die Alllirten feſt 
entſchloſſen ſind, den Kriegsſchauplatz wenn nicht eher, ſo im künftigen 
Frühjahr an die Donau zu verlegen. Auch gehen die Verbündeten mit 
der Abſicht um, Varna, Galipoli und die Dardanellen zu großartigen 
Waffenplätzen umzuſchaffen, welche ſtets ſchlagfertige Truppenkorps be⸗ 
herbergen werden, Auch iſt, wie die „Oeſt. Z.“ ſchreibt, beſchloſſen, 
um Rußlands Halsſtarrigkeit zu brechen, im nächſten Frühjahr die Be⸗ 
ſchießung und Zerflörung aller nur zugänglichen ruſſiſchen Häfen ein⸗ 
zuleiten, die franzöſiſchen und engliſchen Werften arbeiten raſtlos an 
einer Unzahl von Kanonenbooten. 

Der „Czas“ ſpricht ſich in Nr. 179 über den gegenwärtigen St and 
der Dinge vor Sebaſtopol in folgender Weiſe aus: 

Der Augenblick des großen Ereigniſſes auf dem krimer Kriegs⸗ 
ſchauplatze, nämlich des entſcheidenden Sturmes auf die Karabelnaſa⸗ 
Vorſtadt, rückt immer mehr heran. Wie dieſer Sturm auch ausfallen 
möge, fo viel ſteht feſt, daß er außerordentlich blutig fein wird. Den 
letzten Nachrichten zufolge hat der Fürſt Gortſchakoff von ſeiner außer⸗ 
halb Sebaſtopols in ſtarken Stellungen ſtehenden Feldarmee 20,000 
Mann zur Verſtärkung der Garniſon in Sebaſtopol abgeſchickt, ſo daß 
die Garniſon dieſer Feſtung gegenwärtig 50,000 Mann beträgt, der 
im Nothfalle die ganze Entſatz-Armee von 150,000 Mann unmittel⸗ 
bar oder mittelbar, durch einen Angriff auf die Verbündeten im 
Tihernajathale, zu Hilfe kommen kann. Ein Theil des Grenadier⸗ 
Korps hat die zweite Vertheidigungs⸗Linie in der Karabelnaja⸗Vor⸗ 
ſtadt beſetzt. Denſelben Nachrichten zufolge ſchieben die Verbündeten 
nach Verſtärkung des im Baidar⸗Thale ſtehenden Korps eine Divifion 
franzöſiſcher Kavallerie, und nach Vollendung der Schanzen um Bala⸗ 
klava, Kamieſch, Kadikol und Kamara, ſämmtliche Truppen auf die 
Belagerungslinie vor. Bereits ſind die Abtheilungen beſtimmt, welche 
die Sturmleitern und die Körbe zur Deckung der vordern Reihen der 
ſtürmenden Kolonnen tragen ſollen. Die Artillerie erwartet mit Un⸗ 
geduld das Zeichen zum Beginn des allgemeinen Bombardements; die 
Infanterie harrt des Signals zum Sturme. Unterdeſſen vollendet das 
Ingenieur⸗Korps unter dem Schutz eines theilweiſen Gewehr⸗ und 
Geſchützfeuers ſeine Arbeiten, ſowohl die Logements und Batterien, 
als auch die Minen, welche letztere beim nächſten Sturm eine ſehr 
wichtige Rolle ſpielen ſollen. Welches auch der Erfolg des beabſichtigten 
Sturmes fein möge, fo viel ſteht feſt, daß Sebaſtopol noch nicht fal⸗ 
len wird, und wir müſſen die Anſicht, die wir ſchon feit einem halben 
Jahre ausgeſprochen haben, und in der uns heute Alle beiſtimmen, 
wiederholen, daß nur ein in größerem Maßſtabe geführter Landkrieg 
in Beſſarabien und in der Ukraine die Verbündeten nicht nur zur 
Einnahme Sebaſtopols, ſondern auch zum erwünſchten Frieden führen 
kann. (Ein ſolcher Erfolg des gedachten Feldzuges wäre freilich moͤg⸗ 
lich, aber eben ſo unwahrſcheinlich, wie die gegenwärtige Eroberung 
Sebaſtopols, da die Ruſſen auf eine Diverſion in Beſſarabien voll: 
kommen vorbereitet ſein dürften. 

Mitten unter dieſen großartigen Vorbereitungen zur Erſtürmung 
der Karabelnaja⸗Vorſtadt, deren Zweck die Vernichtung der ruſſiſchen 
Flotte und die Sicherung der Exiſtenz der Türkei iſt, laufen aus allen 
Provinzen dieſes Reiches die beunruhigendſten Nachrichten von der Zer⸗ 
bröckelung und Auflöfung deſſelben in feine verſchiedenartigen urfprüng: 
lichen Beſtandtheile ein (ſo aus Tripolis, Syrien, Kleinaſien, von den 
Dardanellen u. ſ. w.), und wenn die Verbündeten ihre Anſtrengungen 
auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, ſo wie ihre Thätigkeit Behufs 
der innern Reſtauration des morſchen Staatsgebäudes der Türkei nicht 
verdoppeln, ſo werden ſie ſowohl für ſich und Europa, als auch für 
ihren ſchwachen Schützling wenig Vortheile gewinnen. 

re u e n. 

O Berlin, 16. Auguſt. [Zur Handels ⸗Politik.] Das 
Verbot von Seiten der ruſſiſchen Regierung, gemünztes Geld 
aus Rußland auszuführen, iſt in einer Strenge gehandhabt 
worden, daß man diesſeitig geglaubt hat, die betreffenden Geſchäftsleute 
mit dem Uebelſtande bekannt zu machen, welcher daraus entſteht, wenn 
fie mit gemünztem Gold⸗ oder Silbergeld die ruſſiſche und polniſche 
Grenze hierher paſſiren wollen. Es iſt deshalb den Verwaltungen 


der Regierungsbezirke aufgegeben worden, dahingehende amtliche Gr: [Hi 


laſſe zu publiziren und in denſelben hervorzuheben, daß dieſes Verbot 


— 


ld 
nicht bloß Anwendung habe auf ruſſiſches Geld, ſondern auf Ge 
— — und daß Geſchäftsleuten Summen preußiſchen Geldes, 
welches ſie nach Polen mitgenommen haben, um daſelbſt Ankäufe zu 
machen, nicht geſtattet wird, wieder aus dem Auslande mit ſich zurück. 
zunehmen, und daß Uebertretungen mit Konſiskation des vorgefun⸗ 
denen Geldes und außerdem mit Geldbuße beſtraft werden. — Von 
füddeutſchen Staaten wird, um den dortigen Tabaks bau zu 
unterftügen, wiederholt darauf angetragen, den Zoll auf fremden 
Tabak zu erhöhen. Die Erörterungen, welche von Preußen ni 
in Bezug auf dieſen Antrag angeRellt worden find, haben, jedoch fi 

zu dem Reſultate geführt, daß die Intereſſen Norddeutſchlands und 
Preußens mit einer Erhöhung des Zolls auf fremden Tabak nicht 
in Einklang ſtehen, und es wird auch für jetzt dieſe Anſicht von 
der preußiſchen Regierung feſigehalten werden. Wenn anderweitig ber 
hauptet wird, daß Preußen + Erhöhung dieſer Zölle wünſche, jo iſt 
dies offenbar eine Unrichtigkeit, die der Wiederlegung bedarf. — Für 
den Export Preußens und des Zollvereines bildet Hamburg einen 
Haupthafen. Iſt auch die Ausfuhr vom Jahre 1854 für jetzt noch 
nicht zuſammengeſtellt, ſo dürfte es doch immer von Intereſſe ſein, 
mitzutheilen, wie groß die Menge und der Werth der Waaren geweſen 
iſt, welche von dem Zollverein von Hamburg im Jahre 1853 ausge⸗ 
führt ſind. Es wurden auf der berlin⸗hamburger Eiſenbahn 1,441,117 
Ctr. im Werthe von 78,499,910 M. Bko. ausgeführt. Auf der Elbe 
gingen 3,828,366 Ctr. im Werthe von 20,483,930 M. Bko. Nach 
Hamburg ſeewärts aus den preußiſchen Häfen wurden 11,160 Ctr. 
im Werthe von 108,160 M. Bko. verſchifft. Auf der Hannover 
durchſchneidenden Eiſenbahn über Harburg wurden 348,954 Ctr. im Werthe 
von 28,602,860 M. Bko. nach Hamburg geführt. — Die berliner 
Händler mit außereuropäiſchen Häuten haben bei der Staats⸗ 
regierung darauf angetragen, es möge ihnen geſtattet werden, ebenſo 
wie dies in Köln der Fall iſt, Privatläger von außereuropäiſchen Häu⸗ 
ten hier halten zu konnen. Sie haben darauf den Beſcheid empfangen, 
daß die nöthigen Erörterungen über die angeregte Frage eingeleitet 
ſeien. Das verfloſſene Jahr, in welchem der Verbrauch von dieſen 
Haͤuten im Inlande ein ſehr geringer war, hat die Lederhändler ver⸗ 
anlaßt, ihr Geſuch zu wiederholen. Sie haben in demſelben darauf 
hingewieſen, daß es für ſie von Wichtigkeit ſei, wenn ſie ſtatt des bis⸗ 
herigen Ausgangszolles von 13 Thlr. nur den Durchgangszoll zu 
entrichten brauchen, weil ſich dadurch ein lebhafterer Verkehr entwickeln 
würde, und ſie im Stande wären, im Auslande vortheilhafte Ge⸗ 
ſchäfte mit außereuropäiſchen Häuten zu machen. Sie würden, fagen 
fie, dadurch einen Abfluß ihrer Vorräthe, wenn fie bier nicht abgeſetzt 
würden, nach außerhalb erzielen können. Die Kaufmannſchaft Berlins 
hat dieſes Geſuch unterſtützt. 


Deutfchbland. 


Kaſſel, 9. Auguſt. In Betreff der Verſetzung des Herrn v. Bi⸗ 
ſchofshauſen nach Fulda erfährt man, daß der Staats⸗Miniſter Haſſen⸗ 
pflug der Abſicht des Kurfürſten, Herrn v. Biſchofshauſen in ſein Ka⸗ 
binet zu nehmen, mit den Akten entgegengetreten wäre, aus denen, trotz 
der gerichtlichen Freiſprechung, deſſen Sympathien für die revolutionäre 
Reichs⸗Verfaſſung erwieſen ſeien. Herr Miniſter Haſſenpflug beſtand auf 
der Entfernung des Herrn v. Biſchofshauſen aus Kaſſel. In Folge 
dieſer Vorgänge hat des letzteren Schweſter, Hofdame bei der Fürſtin 
von Hanau, ihre Entlaſſung gefordert und erhalten. Herr v. Biſchofs⸗ 
hauſen befindet ſich noch zur Zeit in Kaſſel. (Fr. J.) 

Hannover, 11. Auguſt. Ob die erfolgte Oktroyirung zu einem 
deſinitiven Abſchluß führen, ob auf dieſem Wege die weitere Einwir⸗ 
kung der Bundes verſammlung fern gehalten wird, muß die Zeit lehren. 
Für jetzt iſt die Aufmerkſamkeit des Landes vorzugsweiſe auf 3 Punkte 
gerichtet: auf die Schritte des Schatz-Kollegiums, auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen und auf die Stellung, welche die Landesgerichte 
zu der Verordnung vom 1. d. M. einnehmen werden. Würde näm⸗ 
lich das Schatz⸗Kollegium in der Verordnung vom 1. d. M. eine vers 
faſſungswidrige Aufhebung der beſtehenden Landesverfaſſung finden, fo 
wäre daſſelbe nach der auch jetzt nicht aufgehobenen Verfaſſungsvor⸗ 
ſchrift berechtigt und verpflichtet, zunächſt den König um Aufrechthal⸗ 
tung der Verfaſſung zu bitten und, wenn dieſer Schritt fruchtlos blei⸗ 
ben ſollte, auch den Schutz des deutſchen Bundes für die aufgehobene 
Verfaſſung anzurufen. — Daß die Wahlen zu einer, nach der Ver⸗ 
ordnung vom 1. Auguſt zuſammengeſetzten Ständeverſammlung bald 
bevorſtehen, iſt ſchon deshalb ſehr wahrſcheinlich, weil einzelne dringende 
Anträge auf Geldbewilligung bei der letzten Ständeverſammlung uner⸗ 
ledigt geblieben ſind und eine neue Ständeverſammlung zur ing. 
diefer Anträge noch im Herbſte wird zuſammenkommen nicht 
wird das Land bei diefen Wahlen ſich verhalten? Wird er wieder: 
der Wahlverweigerung aus den Jahren 1838 und — Refaltat mit 
holen? Finden keine Wahlverweigerungen ftatt, fo ift weite Kammer 
ziemlicher Beſtimmtheit vorauszuſehen: es wird A hofition befinden 
gewählt werden, welche mit der Regierung ſich — is dahin noch gänz⸗ 
wird, es ſei denn, daß die Stimmungen im = der Verfaſſung von 
lich umſchlagen. — Die Gerichte u der Geſetze und Ver⸗ 
1848 zwar nicht die verfaſſungmäßige a Anwendung die Ver⸗ 
ordnungen zu unterſuchen, wohl aber bes 
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leicht recht bald den Gerichten obliegen wird, indem 

iin verde Beger über die Zuständigkeit der Gerichte, den 

cr e Verwaltungs behörden gegenüber, dazu die Veranlaſ⸗ 
ben werden. B.⸗H. 

fung ambur „ 13. Auguſt. Aus Helgoland ift 500 1 

ſte die beſchloſſene Anlage eines großen Militärlazareths, was zu der 

uthmaßung berechtigt, daß ein großez Truppendepot für lange Zeit 
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Konkordats ordne ſelbſt „ſofort und ohne Verzug“ den Verkauf der 
Güter der „kirchlichen Gemeinden“ an, und beſtimme, daß die dafür empfan⸗ 
genen Summen in nicht veräußerliche Renten auf den Staat verwandelt 
werden. Die Cortes haben alfo, fagt die Regierung, bei dem Verkauf der 
kirchlichen Güter nichts beſchloſſen, als was nach den Beſtimmungen des 
Konkordats ſchon vor En Jahren hätte geſchehen follen, was aber der Kle⸗ 
rus unterlaſſen habe. Es handle ſich ferner gar nicht darum, ob die ſpa⸗ 
niſche Regierung im Rechte fei, wenn fie unter Güter der „kirchlichen Ge: 
meinden“ alle Kirchengüter verſtehe, oder der römiſche Stuhl, wenn er nur 
die Gemeindegüter, darunter v den wiſſen wolle, ſofern weder die Regie⸗ 
rung noch der rön Stuhl darüber zu entſcheiden habe. Es ſei dies 
lediglich Sache der Cortes; dieſe haben den Formen der Geſetze gemäß mit 
Majorität die Desamortiſation beſchloſſen, die Königin habe dieſen Beſchluß 
ſanktionirt, alſo beſtehe er zu Recht, und die Pflicht des ſpaniſchen 8 
ſei, demſelben unbedingt in ehorchen. Der Staat begehe damit keine Uns 
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ie 


auf Helgoland bleiben wird. Die Angebote für Lieferungen von La⸗ 
zarethbedürfniſſen ſind vom 22. d. M. an beim königl. Kommiſſariate 
einzureichen, die Gebrauchszeit iſt feſtgeſetzt vom 1. Oktober 1855 bis 
31. März 1856. Erſt nach Ablauf der erſten 3 Monate kann der 
Uebernehmer dieſer Lieferungen ſeine Vorräthe vermindern. muß 
von beſter Qualität ſein und wird von einer Prüfungs⸗Kom un⸗ 
terſucht. Außerdem ſind auf Helgoland Ar den Bedarf der Fremden⸗ 
legion vom 1. Oktober bitz 31. Mätz n. J. Lieferungen ausge⸗ 
ſchrieben don: Rindſleiſch, Welzen⸗ und Roggenmehl, Kohlen und Ker⸗ 
zen. — Es iſt Ordre an den Depotkommandanten auf telegraphiſchem 
Wege eingetroffen, ſobald wieder 300 Mann Rekruten beiſammen find, 
dieſe zur Einſchiſfung nach Gn and bereit zu halten; der Oberſt er⸗ 
wartet in nächſter Woche das betreffende Schiff. Die Zahl der neuen 
Mannſchaft n betrug geſtern Früh wieder 174 Mann. Täglich kom⸗ 
men neue hinzu, eine Sloop brachte Sonntag 17 und ein kleines 
Dampfſchiff 9 Mann. Das Betragen der Legionäre iſt fortwährend 
muſterhaft und ſie machen die Vorübungen zu den militäriſchen Exer⸗ 
citien mit großem Eifer. — Im Offizierkorps find neuerdings ange: 
ſtellt: Lieutenant Smidt (ſtand zweimal in preußiſchen, ſowie in hol— 
einiſchen und braſilianiſchen Dienſten), Lieutenant v. Burchardt und 
Lieutenant Lange, ebenfalls Preußen. Sie kamen heute von Helgo⸗ 
land in Hamburg an und begaben ſich ungeſäumt über London nach 
Malta, um noch in das ſchon abgegangene Rifle⸗Bataillon einzutreten. 
Ueber 50 Anmeldungen von Offizieren liegen dem engliſchen Gouver⸗ 


nement vor. (Weſ.⸗Z.) 
Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. Auf dem Kriegsminiſterium find in den 
lezten Tagen Verträge abgeſchloſſen worden, denen zufolge die Liefe⸗ 
tanten während der nächſten vier Jahre für 450,000 Mann Soldaten 
Kleidungsſtücke liefern müſſen. Neben dieſen Verträgen beſtehen noch 
andere, die für die gewöhnlichen Bedürfniſſe der franzöſiſchen Armee 
in dieſer Beziehung Sorge tragen. Es ſcheint alſo, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ihre Maßregeln trifft, um für die Bedürfniſſe einer 
Armee von 800,000 Mann Sorge zu tragen. 


It alien. 

Paris, 14. Auguſt. [Italie niſch⸗polniſche Flüchtlings- 
Hoffnungen. — Mazziniſten und Muratiſten.] Die polniſchen 
und italteniſchen Flüchtlinge find, ſeit einiger Zeit ſehr geſchäftig, und 
Eingeweihte wollten wiſſen, daß ſie ſich den kühnſten Hoffnungen hin⸗ 
geben. Die Bildung einer polniſchen Legion ſoll in einem großen 
Maßſtabe geſchehen, und England bedeutende Summen zur Verfügung 
der Emigration geſtellt haben. Die Chefs dieſer letztern haben Mazzini 
vorſtellen laſſen, daß er die „allgemeine“ Sache nicht durch Ueberei⸗ 
lungen kompromittiren dürfe. „Vor dem Frühjahre dürfen wir nichts 
unternehmen,“ meinte vor Kurzem ein bekannter ungariſcher General. 
— Die Italiener ſind heißblütiger, und man muß geſtehen, daß ihre 
Hoffnungen eine gewiſſe Rechtfertigung finden in der feindſeligen Sprache 
unſerer (der franzöſiſchen) halboffiziellen Blätter gegen den König von 
Neapel und in den Ausfällen des Lord Palmerſton gegen die päpſt⸗ 
liche Regierung. Das Eine und das Andere iſt ganz dazu geeignet, 
das Feuer anzuſchüren. In Briefen aus Italien heißt es, daß man 
ſtündlich einer Muratiſtiſchen Bewegung in den Abruzzen und in Ca⸗ 
labrien entgegenſehe; andererſeits jedoch ſetze Mazzini alle ſeine Ein⸗ 
flüſſe in Bewegung, um die Propaganda der Muratiſten zu paralyſtren. 
Es circulirt hier die Abſchrift eines „Erlaſſes“ des Agitators an ſeine 
Partiſanen und Aſſociationen, worin er fie auffordert, den Muratiſten 
auf alle mogliche Weiſe entgegenzuarbeiten. (N. Pr. Z.) 

0. C. Neueſtes aus Italien. Sowohl die „Gazetta ufftziale 
di Verona“, als das „Movimento di Genova“, bringen in ihren 
neueſten Nummern übereinſtimmende Meldungen über das Treiben der 
Mazziniſten, das ſich, ſo wie in früheren Jahren, gegen Modena, 
neuerlich beſonders gegen Piemont richtet. Am 10. Auguſt mußte 
die Beſatzung von Genua unter den Waffen bleiben; die Kavallerie 
hielt ihre Pferde bis 2 Uhr nach Mitternacht geſattelt, und in der 
Vorſtadt St. Pier d'Arena wurden mehrere Verhaftungen lombardi⸗ 
ſcher, roͤmiſcher und toskaniſcher Flüchtlinge bewerkſtelligt, unter denen 
ſich zwei Apothekergehilfen und ein Drucker befanden. — Die amtliche 
„Gazetta piomonteſe“ meldet nunmehr beſtätigend, daß der kgl. briti⸗ 
ſche General Percy richtig aus der Krim zu Turin eingetroffen ſei, 
um die Bildung einer Fremdenlegion in Angriff zu nehmen. 

p ani en. 

Madrid, 13. Auguſt. Die amtliche Zeitung veröffentlicht den 
Wortlaut der Allokution des Papſtes. — Herr Bruil reiſt heute nach 
Saragoſſa ab. Während ſeiner Abweſenheit führt der Marineminiſter 


£ 


gerechtigkeit, denn es fei ern, ſich auch nur das Geringſte von den Kir⸗ 
chengütern anzueignen. irche könne nach wie vor Legate ar 
und Vermögen aufhäufen; was der Staat ihr verbiete, ſei lediglich der Be⸗ 
ſitz von Bodengütern, nicht weil es die Kirche ſei, ſondern weil er nicht will, 
daß Güter in „todter Hand“ ſich befinden. Die Verwandlun der Güter in 
Renten ſei das Einzige, was der Staat verlange, weil er . ſei, daß 
die Verwaltung von Gütern in todter Hand dem Ganzen zum Nachthell ge⸗ 
reiche. Keine Spur eines Geſetzes beſtehe, das die Verwandelung der liegen⸗ 
den Bodengüter der Kirche in Werthpapiere der Kirche unterſage. Die & 
niſche Nation, welche ihrem Klerus ſchon jetzt 180 Millionen Realen (45 Mil- 
lionen Francs) zahle, habe bewieſen, daß man ſich nicht edelmüthiger und 
freigebiger gegen die Kirche benehmen könne. Sie ſei ſtolz darauf, eine chriſt⸗ 
liche und katholiſche Nation zu ſein, aber ſie hoffe auch darauf, daß der rö⸗ 
miſche Stuhl zu einer beſſeren und gerechteren ben eng ihrer Beſchlüſſe 
go herbeilaffen werde, fie bedaure tief den Abbruch ihrer Verbindung mit 
tom. Sollte jedoch, ſchließt der Erlaß, der römiſche Stuhl in feiner ver⸗ 
hängnißvollen Mißkennung der Verhältniſſe (aveuglement funeste) verharren, 
wodurch der Nachfolger i et, Petrus ſich den Feinden einer Nation bei⸗ 
efellte, Yale immer ihren Ruhm darin gefunden, eine chriſtliche und katho⸗ 
iſche zu heißen, ſo würde die Regierung Ihrer Majeſtät der Königin mit 
unbeugſamer Jae die Mittel der gerechten 1 der Nieder⸗ 
haltung und Züchtigung jeder Feindſeligkeit mit der Achtung zu vereinigen 


wiſſen, welche ſie dem gemeinſchaftlichen Vater der Kirche ſchuldi ſei, was 
auch ſonſt ſeine Maßnahmen feln mögen. 3 . 


Großbritaunien. 

* London, 14. Auguſt. Die Anordnungen in Betreff der 
fönigl. Reife ſtehen nun feſt. Die Königin begiebt ſich Freitag Abend 
an Bord ihrer Nacht, bringt die Nacht auf derſelben zu und fährt 
Sonnabend mit Tagesanbruch nach Boulogne hinüber. Damit iſt der 
Aengſtlichkeit aller getreuen Küſtenbewohner, welche bedenklich die Köpfe 
ſchüttelten, als fie hörten, daß Ihre Maj. an einem Freitage in See 
fichen wollte, Genüge gethan. Das Begleitungs⸗Geſchwader verläßt 
ſchon morgen die Rhede von Spithead, wird aber, nachdem es die Kö⸗ 
nigin in Frankreich glücklich gelandet ſehen wird, nach den engliſchen 
Dünen zurückkehren, und ſie daſelbſt erwarten. Nur die königlichen 
Yachten bleiben im Hafen von Boulogne liegen. Die neueſte derſelben, 
die „Victoria und Albert“, die 18 Knoten in der Stunde zurücklegt, 
dürfte als Meiſterſtück engliſcher Schiffsbaukunſt daſelbſt mehr Aufſehen 
als die Empfangsfeierlichkeiten erregen. Es geht übrigens das Gerücht, 
Prinz Albert wolle demnächſt mit ihr einen Ausflug nach der Oſtſee 
machen. 

Die Königin hat dem Admiral Sir Edm. Lyons ihr Beileid über 
den Tod ſeines Sohnes in einem eigenhändigen Schreiben ausgedrückt. 

Nach einem parlamentariſchen Ausweis betrugen die Netto⸗Einnah⸗ 
men der Poſt im Finanzjahr 1854— 55 (ausländiſches und Kolontal⸗ 
Porto mitgerechnet) 1,129,051 Pfd. St.; die Brutto⸗Einnahmen: 
2,689,916 Pfd. St.; die Verwaltungskoſten: 1,479,876 Pfd. St.; 


383,418 Pfd. St. — die durch Dampfſchiffe und andere Gelegenhei⸗ 
ten dazu gerechnet: 584,206 Pfd. St. as Porto des Kriegsmini⸗ 
ſteriums machte 42,511 Pfd. St., das des auswärtigen Amtes: 
8237 Pfd. St. Gehalte, Geldverſendungen und andere Poſten über⸗ 
gehen wir. Die Staatseinnahmen Irlands vom Jahre 1853 betru⸗ 
gen 5,434,806 Pfd. St.; die Gefammtausgaben: 4,489,480 Pfd. St. 


Amerika. 
„ Newyork, 31. Juli. In Utah: dem Mormonenſtaat, ſcheint fi 
ein Gewitter zuſammenzuziehen. Ich ſehe aus den Zeitungen, daß Obe 
Steptoe abgedankt hat, und Brigham Young ift wieder Hahn im Korbe. Die 
Regierung ſendet eine Menge Truppen dahin, angeblich um die Indianer im 
Zaum zu halten. Ich weiß jedoch, daß die Lage der Dinge unter den Viel⸗ 
beweibten ihr ger Bi gerät. Wenn es zu einem Strauß mit Brigham's 
ut exerzirten Legionen käme, würden die endeten einen harten 
tand haben, denn ſie beſtehen aus lauter Rekruten. Die Mormonen ums 
geben, wie es heißt, ihre Hauptſtaͤdte mit hohen Mauern. Zu einem Aus: 
ruch iſt es bis jetzt nicht gekommen, noch iſt für den Augenblick eine Ver⸗ 
anlaſſung dazu vorhanden. ae 
Der am 1. Juli veröffentlichte Jahresausweis über die vereinigte 
Staatenſchuld lautet: - 
Anlehn von 1842, einzulöfen am 31. Dezbr. 1862 


i i 4,324,895 Doll. 81 C. 
das Finanz⸗Portefeuille. * Es ſind Anordnungen getroffen, um die Anlehn von 1840, einzulsſen am 12. Rohr: 1850 1 091315 re a 5 
Bezablung der Schatz⸗Obligationen zu beſchleunigen. Anlehn von 1847, gal ſen am 1. Jan. 1868 13,1900 „ — „ 
N17 [Das Rundſchreiben des Miniſters Zabala.)] Das bereits Anlehn von 1848, einzulöſen am 1. Juli 1 12,041,091 1 80 , 
erwähnte, die Verwickelung mit dem römiſchen Stuhle bes Texaniſche Entſchädigung, einzul. am er Dez. e re, 
treffende Rundſchreiben des Miniſters Zabala an die diplomati⸗ Shag Schein nicht ausgegeben, „ 51 f tn e 
ſchen Agenten Spaniens im Auslande iſt vom 24. J uli datirt, und Alte kunde und unfundirte Schuld as „ 30% 
fein Inhalt berührt nach einer Mittheilung der „A. 3.“ vorzüglich die] Schuld von Korporations⸗Städten 3,6000 „ — „ 


Summa 10,583,631 Doll. 65 C. 


Der Ausweis über den Verkauf von Staats⸗Ländereien eigt, daß in die⸗ 


Verbindung aufmerkſam, in welche der römiſche Stuhl rein religisſe . und Boden ! 
ragen mie ökonomiſchen und adminiſtrativen bringe. Sie beruft 5 Yun en 181 Grund n den freien und Skla⸗ 
ich auf das Urtheil der ganzen Welt, daß ſie nie den Doktrinen und Erſtes Viertel 1855. 
Dogmen der N Kr e den mindeſten Abbruch gethan, da Spa⸗ Staaten Morgen. Preis 
nien ſtolz darauf fer, ein katholiſches Land genannt zu werden. Die betreffen⸗ Ohio * 6,110, 4,436 Doll. 75 C 
den Pesch ungen des römiſchen Stuhls werden in Folge deſſen laut und Indiana 6.831, 2780 J rn 
feierlich aurüchgeiiefen, die Schritte deſſelben werden als um ſo tadelns⸗ Michigan 101,601 70,007 „ 70, 
werther und im Widerſpruch mit ſeiner gewöhnlich bewieſenen Klugheit be⸗ Jowa 400,16% 308,07 „ 33," 
zeichnet, als fie gerade in eine Zeit fallen, wo Spanien in innere Kämpfe Miſſouri 77055 TE 4 „ 
verwickelt ſei a. fie nur dazu dienen, die Zwietracht und Uneinigkeit zu er Arkanſas 1017 0 „ 47 
höhen. Der Hauptſtreit mit dem römiſchen Stuhl betrifft nach dem Eirku⸗ Sido 900 % 1% „„ % 
lar die zweite Bafis: der von den konſtituirenden Cortes nach allen For⸗ llinois 139,750 130,501 „ 18 
men der beſtehenden Geſetze beſchloſſenen Konſtitution, wonach ſich die ſpa⸗ Bisconfin 210 880% 227 „ 68. 
niſche Nation zwar verpflichtet, den katholiſchen Kultus ſowie den katho⸗ Alabama EEE 0 
liſchen Klerus zu unterſtützen und zu beſchützen, aber worin auch erklärt Miſſiſſippi 11887755 4% „ 
wird, daß fernerhin kein Spanier und kein Fremder um ſeiner out 1 0 88, c, 54% „ 30 
Glaubens anſichten willen verfolgt werden kann, fo lange er. fie Mianeſdta Webtet 48,30% 60% „ 10 
nicht durch öffentliche, der (katholiſchen) Religion en kte be: ten er e 18000 200 „ 18% 
thätigt. Die ſpaniſche Regierung weiſt auf die furchtbaren Maßnahmen der . 60% „ 1 
laubensgerichte der früheren Zeit in Spanjen hin, um die Nothwendigkeit aſhington⸗ i 
einer ſolchen Beſtimmung zu erklären, die in Harmonie mit allen Geſetzen Summa 2,568,050 1,563,002 Doll. 76 C. 
der Bildung und Duldung ſtehe. Sie ſich ferner auf das ſeit 1848 Zweites Viertel 1855. 
in Kraft befindliche Strafgeſetz, wonach nur öffentliche der katholiſchen Kirche Ohio 6% 20% 4,310 Doll. 80 G. 
entgegenlaufende Handlungen ſtrafbar find. Sie weſſt nach, daß die von Indiana 4.548% 1/22 „ 33 „ 
der neuen Konftitution ausgeſprochene Buldung ſich vollſtändig mit den all: Michigan 180, 808% 122/11 „ 17 „ 
mein gehaltenen Beſtimmungen des Konkordate bertrage. Die Regierung Jowa 144% 10,¼40 „ 18, 
eugnet, daß die von den Cortes in Betreff des Eintritts in die Klöſter Miſſouri 472,400% 23,27 „ 9 
erlaſſenen adminiſtrativen Beſtimmungen irgend etwas mit den Lehren und Arkanſas 38,44% 1030 „ 58 
Dogmen der katholiſchen Kirche zu thun haben, und eerweiſt auf den Artikel lorida 310% 21% „ 33 
30 des Konkordats, worin ausdrücklich nur von ſolchen Klo ede Mie 143075 159000 „ 3 % 
fei, die noch andere Zwecke, als die der bloßen Beſch ie dete, a Wisconſin 455,350“ 500, „ 72% 
mentlich Unterrichts⸗Ertheilung und Krankenpflege. Die Regierung wacht Alabama 113.658 25,098 „ 65 „ 
auf die Nachtheile einer großen Zahl unbefcpäftigter Geiftlihen aufmerkfam Miſſiſſippi 446% „8 „ 35 
und erklärt ziemlich unumwunden, daß ſie rein der Wee Louiſtana c Has: e 
P elch chte beßimmten Beruf nicht wolle, Da TE Der Minneſota⸗Gebiet 157900 198,492 „ 65 „ 
Entwickelung ſchaden. Sie nimmt ausdrücklich das Recht in Anſpruch ie 9310 2414 165 
i 5 iſchöfen überlaſſene 0 lerus dahin zu Dregon⸗Gebiet 310; 2 1 „ 
die ſonſt den Biſchöfen ne Macht 4 Faden ſich wide Wafhington-Gebiet — 2 


!!!.... Emit 
Summa 2,343,522, 2,449,478 Doll. 79 C. 


Ketter 5 des] Die Biläntiitk des aus San 


mende G ernennen dürfen, wobei die 3 N 
daß eine ir . Weftimmung nicht ireetigtös ſei. e rtikel 55 des 


Koften der Beförderung durch Eiſenbahnen im Verein. Königreich: 2 


Francisco verſchifften Goldes betrug im züglich Sandſtein. Nadelwaldungen decken den Rü 


erſten Halbjahre 1854 die Summe von 71245 Doll., und im erſten 
Halbjahre von 1855 17,681,146 Doll. Gbvahme un 6190009 Doll.) 


4 * * 
Provinzial-Zeitung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera 
erkrankt 26 Perſonen, als daran geſtorben 15, und als davon geneſen 
1 Perſon polizeilich gemeldet worden. f N 

Breslau, den 17. Auguſt 1855. Königl. Polizei⸗Präſtdium. 

& Breslau, 17. Auguſt. [Kommunales.] VII. Die Ver⸗ 
waltung des Aktiv- und Paſſiv⸗Weſens hatte im vor. Jabre 
eine Geſammt Einnahme von 195,118 Thlr. 23 Sgr. und eine Ge 
ſammt⸗Ausgabe von 247,316 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., mithin die 
Kämmerei einen Zuſchuß von 52,197 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. leiſten, und 
zwar 4299 Thlr. 26 Sgr. mehr als der Etat vorgeſehen hatte. In 
Ausfall kamen bei den einzuziehenden Reſten die rückſtändigen Zinſen 
von 3000 Thlr. Theater-Aktien und eine Dividende von Niederſchl.⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Aktien aus dem Jahre 1848. Von den Reiten 
gingen wirklich ein nur 11 Thlr. 15 Sgr. und verblieben 5820 Thlr. 
21 Sgr. 6 Pf. für die Nachjahre. Unter den laufenden Einnahmen 
bilden die erſte Poſt die Zinſen von Aktiv⸗Kapitalien, welche in Höhe 
von 9721 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. eingingen. Im Ganzen ſind (mit den 
Zinſen von Darlehnen aus dem Stammlapital der ſtädtiſchen Bank) 
52,224 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. an Zinſen eingenommen worden. Aus⸗ 
gegeben wurden an Zinfen: a) für Kämmerel⸗Schuld⸗Obligationen und 
Amtskautionen 95,124 Thlr. 12 Sgr., und b) für Feind erſe aufgenom⸗ 
mene Darlehne 302 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., und es mußten daher aus 
Kämmerei⸗Mitteln zugeſchoſſen werden: 43,302 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
Werden obigen Zinſen noch die alten Renten und unablöslichen Zinſen, 
welche die Stadt jährlich mit 449 Thlr. 28 Sgr. zu zahlen hat, zuge⸗ 
rechnet, fo erhöht ſich die Gefammt:Ausgabe an Zinſen für Kämmerei⸗ 
Schulden auf 95,877 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. In Einnahme ſtanden fer⸗ 
ner die Entſchädigungen für vom Staate aufgehobene Gefäll⸗Berechti⸗ 
gungen mit einem Reſte von 425 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., ferner an 
Amtskautionen 700 Thlr. (welche nun eingezahlt und u Schulden: 
Tilgung verwandt worden), an Veräußerungs- und Ablöſungsgeldern 
gingen ein 2510 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. (darunter 2265 Thlr. von der 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für an ſie abgetretenes Terrain von 
25 Morgen). Ferner wurden im vorigen Jahre von den zur Stadt 
gehörenden Teich⸗Aeckern an die Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 30 Mor⸗ 
gen 103 O.⸗Ruthen für 45,858 Thlr. 10 Sgr. verkauft. (Die ſchließ⸗ 
liche Verrechnung dieſer Einnahme wird erſt in dieſem Jahre erfolgen.) 
Die Einnahme an Aktiv⸗Kapitalien und an Valuten für Aktiv⸗Inſtru⸗ 
mente betrug zuſammen 132,090 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf., hiervon die 
gleichartige Ausgabe mit 130,982 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. abgezogen, blei⸗ 
ben 1108 Thlr. 12 Sgr., um welche ſich die Aktiva der Kämmerei 
vermehrt haben. An Schulden wurden getilgt 19,205 Thlr., und zwar 
7085 Thlr. mehr als das planmäßige Quantum betrug. Am Schluß 
des Jahres 1854 verblieben noch an ſtädtiſchen Schulden: a) in un⸗ 
kündbaren, vor dem Jahre 1807 eee Kämmerei⸗Obligationen 
zu 6, 5 und 4% pCt. verzinslich: 82,376 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. b) in 
unablöglichen alten Renten mit 4 pCt. zu Kapital berechnet: 11,248 Thlr. 
10 Sgr., c) in neuen Kämmerei⸗ Obligationen zu 4% und 4% pCt. 
1,200,000 Thlr., d) in kurſtrenden Stadt⸗Obligationen zu 4 pCt. 
955,300 Thlr., e) in Amts⸗Kautionen ſtädtiſcher Beamten 36,625 Thlr., 
) in aufgenommenen Darlehen gegen Niederlegung von Effekten 
176,000 Thlr., zulammen: 2,461,550 Thli. 4 Sgr. 9 Pf., die 
Schulden haben ſich alſo gegen das Vorfahr um 157,495 ak der: 
mehrt. Die Aktiva betragen zuſammen 1,607,095 Thlr., folg⸗ 
lich blieben am Jahresabſchluſſe 1854 höhere Paſſiva 854,454 Thlt. 

5 Sgr. 4 Pf., und zwar ſind dieſe Paſſiva um 8644 Thlr. 4 Sgr. 
2 Pf. höher als im Jahre 1853. Zu bemerken iſt noch, daß die Käm⸗ 
merei außer den oben bemerkten Aktiva noch ihre mit andern Schul⸗ 
den nicht behafteten Güter und Forſten ꝛc. beſitztz die beabſichtigte Ab⸗ 
ſchätzung dieſer Liegenſchaften hat noch nicht durchgehends in Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden konnen. 


Breslau, 17. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Der fort⸗ 
dauernd herbſtliche Anſtrich der Witterung hat in dieſer Woche ſchon 
eine ganze Reihe angekündigter Gartenfeſte geſtört, und droht jetzt auch 
die Hoffnungen der Arena auf das Iſoardſche Gaſtſpiel zu vernich⸗ 
ten. Täglich bringen die Straßenecken irgend einen Widerruf von 
Feſtlichkeiten und Vorſtellungen im Freien, worunter bis jetzt der Volks⸗ 
garten und Schießwerder am empfindlichiten zu leiden hatten. Heute 
verlegt die Kroſſoſche Künſtlergeſellſchaft ihre Produktionen wieder 
einmal nach dem Cafe. restaurant, und morgen wird die Weißſche 
Reſſource ihr Sommer⸗Familienfeſt vorausſichtlich entweder gar nicht, 
oder doch nur in dem beſchränkten Raume des Glasſalons feiern kön⸗ 
nen. Doch es ſtehen uns ja gewiß noch ſchöne Tage in Menge bevor, 
warum ſoll nicht auch dieſen etwas aufbehalten bleiben? 

An der Ausbeſſerung der Uferſchäden neben der Sandbrücke 
wird noch immer rüſtig fortgearbeitet. Dagegen hat ſich die Befürd: 
tung, daß auch dem Renardſchen Palais Gefahr drohe und deshalb ein 
neues Fundament erforderlich ſein dürfte, als vollſtändig unbegründet 
erwieſen. Zum Umbau der Sandbrücke ſelbſt iſt bereits das nöthige 
Material in großen Maſſen angefahren; es ſteht jedoch noch nicht jeh, 
wann zu dem nothwendigen Brückenbau geſchritten werden ſoll. 

Heute Vormittag vertheidigte in der Aula Leopoldina Herr Kandi⸗ 
dat Neuenzeit aus Weſtfalen die von ihm herausgegebene Diſſer⸗ 
tattonsſchrift: de struma (über ſkrophulöſe Anſchwellungen) zur recht⸗ 
mäßigen Erlangung der med. Doktorwürde, wobei als Opponenten die 
Herren DDr. Tenſchert und John fungirten. 


Auf der Heimkehr von Landeck. 

Ein glazer Vetturin, der Tages zuvor Kurgäſte nach Bad Landeck 
gebracht, übernahm es, mich bis nach der nächſten Babnftation, Neiſſe, 
zu A In der erſten Frühe ſagte ich dem freundlichen Orte 
Lebewohl. € } N. 

Die friſche Kühle des Morgens that mir ungemein wohl. Eine 
Sägemühle kurz vor dem Eingänge der Stadt, welche durch den ® 
beiſtrömenden Fluß in Bewegung geſetzt wird, weckte in mir die Erin 

„An der Sägemühle“, die ich no 
ier ſchwenkt der Strom 


nerung an J. Kerners ſchöne Verſe: 

aus ver 1 eit her im Gedächtniß hatte. N 

ab, drängt ſich dicht an der Stadt Landeck vorbei und ſtreift weiter in 
die Berge. Nur ein ſchmaler Arm rinnt ſeitab unter einem ſchattigen 
Erlengebüſch eine Strecke dahin. \ 

Wir waren am Ausgange des kleinen, bergumſchloſſenen Ortes. 
Das Geſpann flieg bergan und mein Vetturin ſank bald in Morpheus 
Arme, Ich ließ ihn ſchlafen. 

Thaufeuchte Nebel löften ſich in langen, grauweißen Stücken von den 
blauumſäumten Felſen, die einer über des andern Rücken neugierig 
niederſchauen. Weithin erhellte die Sonne den Kreis und tünchte die 
dem Auge ſich entgegendrängende üppige Vegetation mit magiſchem Licht. 
Bis hart an den Saum des Geſteins, hoch hinauf das Land bebaut, 
kräftiger Graswuchs und zureifende Feldfrüchte. In dieſes Durcheinan⸗ 
der phantaſtiſcher Schöpfungen, höher anklimmend, bald ſich thalwärte 
hinabſenkend einzelne Dörfer, deren rothe Dächer ſchon in d 
aufleuchten. Dort einzelne im Raum zerſtreute Hütten, die gleich Vogel⸗ 
neſtern von den Berggipfeln herniederſchauen, ſtreckenweis die Waldung 
gelichtet, lange Reihen Baumſtümpfe, moosbewachſen und von Schling⸗ 
kraut umrankt. Be 

Der Blick fällt in ein offenes Thal, über welches weit ausgedehnt 
Häuſermaſſen gebreitet liegen, zwiſchen deren Reihen hindurch die Blele 
dahingleitet. Es iſt Voigtsdorf. Ot zieht ſich die Straße dicht 
unter und an den Felſen vorbei, und bei der nächſten Wendung er 
ſcheinen ſie dem Auge wieder in die Ferne gerückt. Was in und um 
Landeck an Baumaterial genutzt wird, findet man hier dur Bu 
der 


ä 


on in der Ferne 


r e ng Wege, auf Berghöhen ein einſames 


ge oder übergraſet; gutes Weidefutter für allerlei Gethier, Ziegen 


Am Waldſaum 
abgeholzten Strecken 


Die Forſten ſind 
die ihrer Ver⸗ 
eilaufgehend, ſenken ſie ſich 


tödtet. Eine in der per dem begriffene Kunſtſtraße verbindet Ka⸗ 
ſſer, dem jetzigen Aufenthalt der Prinzeß. Nur 


sieht, erreichten wir Patſchkau. Der ſchwarze Nebeldunſt, der über 
der langſam hinſchwamm, benahm Yale den Anblick Johannis: 
b eee SU PR den Nebelfetzen heraus. 


chöne t, ſchied ich } 
era nbelwind gepackt, ſurrten über den Weg; 


aper Gewolt bi immel, die Luft war ö . 
N mie Nane ‚Ding rieſige Nebelbilder ſtiegen in der Ferne die 


N 1 ſenkt ſich feu een ſanſt verlanft ö 
liche ee auf meinen Gliedern und ſetzte mich 
einen 


Ya Gtiäpriger Abweſenheit wieder. 
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ler wurden durch Geldgeſchenke von Ihrer 
zu Sagan und von geren wohnern hieſiger Stadt erfreut. 

Der allerhöchſte Geburtstag Sr. Majeftät des Königs wurde am 
15. Oktober in gewohnter Weiſe feſtlich durch öffentlichen Redeakt im Saale 
des Gymnaſſums, bei welchem der Kandidat Hr. Dr. Benedir als Feſt⸗ 
redner: „über die Bedeutung des Studiums der Naturwiſſenſchaft“ ſprach, 
und durch ein Hochamt mit e beum und Salvum fac regem in der lhre 
naſialkirche gefeiert. Am 28. Januar 1855 ward der kathol. Religionslehrer 
Hr. Mazke an hieſigem Gymnaſium vom Direktor deſſelben im 3 
der hohen Behörde vorſchriftsmaßig vereidet. — Am hohen Namensfeſte 
Ihrer Durchlaucht der Frau 


aer Sah der Frau Herzogin 
t 
ſt 


; Herzogin zu Sagan, den 6. Februar, hatte 
das Gymnasium die Ehre, die Lehret durch den Direktor und abgeordnete 
Schüler aller Klaffen lch einen Primaner, mit Ueberreichung eines Feſtge⸗ 
dichts ehrfurchtsvolle Glückwünſche auszudrücken, die von Ihrer Durchlaucht 
unter huldvollen Aeßerungen entgegen genommen wurden. — Den 14. März 
erhielt der Direktor des Gymnaſſums die Ernennung des en fer Dr. 
Kayſer zum Profeſſor mit dem Auftrage, den neuernannten gro eſſor da⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen, und ihm das mitfolgende betreffende Patent in 
angemeſſener Weiſe zu übergeben, was ſofort vor den verſammelten Lehrern 


und Schülern geſchah. h 
Am 30. Mai beehrten Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
von Preußen in Begleitung Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin zu Sa: 
gan die Gymnaſialkirche und das Gymnaſium mit Hoöchſtihrer Gegenwart, 
und geruhten die verſammelten Lehrer und Schüler durch huldvolle Worte 
mit Hervorhebung der Wichtigkeit des Lehrerberuſes allergnädigft zu erfreuen. 
Den 12. Juni unternahm das Gymnaſium den herkömmlichen Frühlings⸗ 
Spaziergang in den herrlich belaubten Eichenhain von Mallwitz. Folgende 
Abiturienten haben das Zeugniß der Reife erhalten: 1. Joſeph Dohm aus 
otsdam, 2. Lienhard Fiedler aus Wachsdorf, 3. Robert Hildebrand aus 
ugelwitz, 4. Venantius Kreuz aus W 5. Ehrhard Lehmann aus 
Zeiſfau, 6. Ignatz Peuckert aus Priedemoſt, 7. Anton Baron von Saurma⸗ 
Jeltſch aus Lorenzdorf, 8. Auguſt Taube aus Streckenbach, 9. Theodor 
Wirſing aus Sagan. — Das neue Schuljahr beginnt Diuflog, den 2. Okt., 
an welchem Tage und am folgenden die Anmeldung der zurückkehrenden und 
Prüfung wie Aufnahme der neu ankommenden Schüler erfolgt. 


Aus dem Kreiſe Sagan. [Miſſionsfeſt. — General: 
Konferenz.] Am 29. Auguſt d. J. wird zu Sagan eine groͤßere 
Lehrer-Konferenz unter der Leitung des königlichen Superintendenten 
Herrn Nehmiz, fo wie in Gegenwart und unter Mitwirkung des 
Herrn Seminardirektors Stolzenburg aus Bunzlau, ftattfinden, wozu 
auch die Herren Superintendenten, Schulreviſoren und Lehrer der Nach⸗ 
bar⸗Diöceſe eingeladen worden ſind. — Das Komite des Miſſions⸗ 
Hilfsvereins zu Sagan hat beſchloſſen, als Vorfeier dieſer Verſamm⸗ 
lung das Jahres-⸗Miſſtonsfeſt am 28. Auguſt eintreten zu laſſen, welches 
an genanntem Tage Nachmittag 4 Uhr in der evangeliſchen Dreifal⸗ 
tigkeits⸗Kirche zu Sagan gefeiert werden wird. — Am 29. Auguſt 
Vormittags von 8 bis 7 ſoll die Konferenz im Konferenzſaale der 
evangeliſchen Kirche in Sagan nach folgender Ordnung abgehalten 
werden: 1) Choral und Gebet, 2) Einleitungswort von Herrn Su⸗ 


mit dem 24. Augu 
dung wird wegen 
Leichtes Fuhrwerk kann ſeinen Weg durch die in der Nähe befindliche 
Fuhrt, ſchweres dagegen muß den Weg über die im Oderfelde belegene 
Straduna⸗Brücke nehmen. 


geſtellten, ſehr ſehenswerthen Apparate und Maſchinen aufmerkſam ge⸗ 
macht. — Sonnabend den 18. d 
melt ſich die Oekonomie⸗Sektion der naturforſchenden Geſellſchaft. 


„ Mts., Nachmittazs 3 Uhr, verſam⸗ 


Oppeln. Im Nitzer Regierungsbezirk wird die kleine Jagd 
eröffnet. — Die Paſſage über die Brücke zu Stra: 
aulichkeiten 6 Wochen hindurch unterbrochen ſein. 


Feuilleton. 
Breslau, 17. Auguſt. [Theater.] Die Gaſtſpiel⸗Saiſon gez 
bi? diesmal erſt mit ihrem Ablauf ein erhöhtes Intereſſe durch das 
Eintreffen des Herrn Döring, welcher geſtern zum erſtenmale im Lie⸗ 
bes⸗Protokoll“ (als Banquier Müller) und im „Verſchwiegenen 
wider Willen“ (als Kommiſſions⸗Rath Froſch) vor gut beſetztem 

trat. 5 

duzen hing iſt jederzeit ein willkommener Gaſt det hieſigen Thea⸗ 
ters geweſen, denn er verſtand es, das Publikum zu elektriſtren; er ver⸗ 
ſteht es ſelbſt jetzt noch, obwohl die Farben ſeines Spiels allgemach 
u erblaſſen anfangen. Die Wirkfamteit ſeines Spiels liegt in ſeiner 
ſchöpferiſchen Thätigkeit, in der unendlichen Regſamkeit ſeiner Phantaſie, 
welche den Darſtellungen dieſes Künſtlers allezeit die volle Kraft der 
Urſprünglichkeit verleiht und das Intereſſe vollſaftiger Charakteristik an⸗ 
eignet, wenn ſie ihn auch manchmal zu genialen — Sprüngen verleitet. 
Ja, ſelbſt dieſe Sprünge oder „Männerchen“, wie der techniſche Aus⸗ 
druck für derartige, nicht aus der Einheit der Anſchauung entſpringende 
Nüancen lautet; fo fehr fie auch den reinen Künſtlerwerth beeinträchti⸗ 
gen, verfehlen doch ihre Wirkung nicht, da Döring 's realiſliſche Spiel: 
weiſe keine platte Unmöglichkeit zuläßt; wenn er die Einheit der Kom⸗ 
position Preis giebt, läßt er doch im Detail immer die unwiderleg⸗ 
lichſte Naturwahrheit durchgreifen. . 58 
Natürlich, daß bei diefer künſtleriſchen Veranlagung ſeine Leiſtun⸗ 
gen im Luſtſpiel die vollendeteren find, und manche davon find geradezu 
als klaſſiſch anerkannt, wie eben fein Banguier Müller im Liebespro⸗ 
tokoll; fein Commiſſionsrath Froſch im Verſchwiegenen wider Willen. 
Der „Müller“ iſt geradezu eine geniale Schöpfung! Herr Döring hat 
der Partie ſeinen Stempel aufgedrückt und ſie kann nicht mehr anders 
eſpielt werden, als er ſie ſpielt oder geſpielt hat; denn der Schöpfer 
cheint jetzt ſeiner Schöpfung ein wenig „des Gedankens Blöße ankrän⸗ 
keln“ zu wollen; er „mäßigt“ ſich in ſeinem Spiel — diesmal nicht 

zum Vortheil deſſelben. nenn 
Daß die Aufnahme des geſchätzten Künſtlers eine überaus günſtige 
war, brauchen wir kaum zu ſagen; müſſen aber bedauern, daß ſein 


perintendent Nehmiz, 3) über die Behandlung des Katechismus nach] Gaſtſpiel ſich diesmal nur auf wenige Rollen — darunter aber glück⸗ 
den Regulativen: Herr Seminardirektor Stolzenburg, 4) wie kann der licher Weiſe der „Fallſtaff“ — beſchränken wird, da das durch öftere 
Lehrerſtand durch ſich ſelbſt eine beſſere bürgerliche und ökonomische] Repertoir⸗Störungen verlängerte Gaſtſpiel des Herrn Hendrichs einen 


Stellung erlangen? Herr Rektor Roſeck in Sagan, 4) wie können die 
Lehrer noch mehr, wie bisher, einwirken auf die Erziehung Für Kirche 


und Schule, Haus und Leben? Herr Kantor Tſchentke aus Priebus, 
50. Swot und ea” M ? 
Ratibor, 16. Auguft. [Regiments⸗Uebung. — Konzerte. 
Stand der Oder. — Kapftal⸗Offerte.] Morgen rückt das zweite 
Ulanenregiment hier ein, um hier eine I4tägige Regimentsübung abzu⸗ 
halten. Der Stab wird in der Stadt, die übrigen Mannſchaften in 
den umliegenden Ortſchaften einquartirt werden, und werden die Uebun⸗ 
gen auf einem von Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor zu 
dieſem Zwecke gütigſt hergegebenen Felde des Gutes Raſchütz ſtattfin⸗ 
den. Aendert ſich das Wetter, ſo dürften wir in dieſen 14 Tagen 


manches ſchöne Gartenkonzert zu hören bekommen, da ſich die Stabs⸗ 
muſik bereits mit unſerer oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft vereinigt hat, 
Für Sonnabend iſt bereits eins bei 
brillanter Gartenbeleuchtung im Schloßgarten angekündigt, doch dürfte 
es leicht bei dieſer Ankündigung ſein Bewenden haben, da der Himmel 


mehrere Doppelkonzerte zu geben. 


noch ſehr trübe iſt, es faſt ſtündlich regnet und gar nicht den Anſchein 
hat, als ob es ſobald beſſer werden würde. Die Oder war in Folge 
eines Wolkenbruchs, der vor drei Tagen bei Annaberg große 


Theil der ihm beſtimmten Zeit hinweggenommen hat. 

Das letztere, nun beendete Gaſtſpiel Hendrichs hat wohlkeinen nachhal⸗ 
tigen Eindruck hinterlaſſen; ſelbſt in den renommirteſten Partien des Gaſtes 
konnte er nur durch einzelne — Reden Wirkung machen, einen Total⸗Ein⸗ 
druck niemals, da nicht unter allen Umſtänden — Kleider Leute machen. 

In der Oper ſpielt Frau v. Romani ihren Gaſtrollen⸗Cyelus zu 
Ende und erwirbt ſich durch ihre Geſangfertigkeit große Anerkennung, 
wenn gleich ihrem Geſange der große Stil und ihrer Stimme das 
Volumen fehlt, Eigenſchaften, vermöge deren ſie auf den Rang einer 
dramatiſchen Sängerin Anſpruch machen könnte. Auch, hatten 
wir ein junges, anſprechendes Talent in Fräulein Clara Bloch' zu 
begrüßen, welche am Sonntage als Pamina auftrat und mit großem 
Beifall aufgenommen ward, weicher ebenſo ſehr der ſchönen Färbung 
ihrer jugendlich friſchen Stimme, als dem geſchmackvollen Vortrage galt. 

Wie wir hören, iſt es der Direktion endlich doch gelungen, Frl. Maxi⸗ 
milien, eine der jetzt am meiſten en vogue befindlichen Sängerinnen, 
zum Gaſtſpiel auf Engagement zu gewinnen. Ihr Ruf iſt glänzend 
genug, um die größten Erwartungen rege zu machen. 


Breslau, 17. Auguſt. [Von der Univerſität.] In dem ſo 


Verwüſtungen angerichtet, jo angeſchwollen, daß fie bereits an mehreren eben erſchienenen Lektions⸗Katalog für das nächſte Winter⸗Semeſter 
Orten aus den Ufern getreten war. Auch heute ift der Waſſerſtand ein | ind von ſämmtlichen Profeſſoren und Dozenten der hieſigen Univerfität 
ſehr hoher, trotzdem ſeit geſtern Früh das Waſſer um 5 Fuß gefallen] 250 theils öffentliche, theils private Vorleſungen angekündigt, und zwar 


gi gebliebene Aufgabe des vorigen Jahres: „Ueber die Königs⸗ und 


umſichtigſten Verwaltung nicht gelingen konnte. 


ben, wenn riſirt, aber die \ en Ve 5 s berühmten Arztes, Beurtheilung feiner Schriften, Nachweis über feine 
uud g Ale Ghuterungen Aberkamen mic, e en Bur die Wittwen und Waiſen der Verunglückten wird geſorgt. mediziniſche Doktrin, ſowie über fein Verhalten zu den wiſſenſchaft⸗ 
Bahnhof, ic ate beiden bier ‚in, reihen rg 15 1 mich wieder „ (Rotizen aus der Provinz.) Bunzlau. Hier wird künftig an lichen Veſtrebungen feiner Zeit.“ Vorgeſchlagen werden: . 29 
ii ,, , Olfen, 80, Beref, Sera) Cap, 
doch emal c aue ic nach den Bergen, welchen ſich die alte Veste e e BETH e J i Rocberer, 3 cy, J. Ch. Rel, 


Sie waren dunſtig getrübt. Dann 


in einen traumwachen Zuftand zurück, bis mich der eiſere Pf 
a Naſchine aufſchnellte. it waren in ® v. M. 


Sagan, 16. Heute Früh um? Uhr 1 
Bi en Ban Eu en Ars nad) due An Er 
nach .. Der übrige Theil derſelben Batterie geht an S. In eiten 

ach Jauer, um dort an dem Manöver Theil zu nehmen. 2. Batterie 
debe chen trifft die ganze Batterie wieder hier ein. Die 2. B 
EIN Sagan, ebenſo die dritte in Freiſtadt. 


* 
gran, Sagan, 16. Auguſt. f 
amm, womit zu der den 14., 15. und 17. Auguſt im 
5 ſium ‚beim kö pentlahen Se ng, Redeibung, 85 — 


1 
ymna ten 2 5 
daa ben Berfegung der ee Klaſſen von dem Direktor 


und 
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Vahl der The al . 970 ul: 
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marſchirte ein Th eil 


[Katholiſches Gymnasium), a, 
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f Steuerpflichtigen ſoll na 


„Jahren ab bis zu ihrem 


ſion, welche aus 15 Mitgliedern beſteht, erfolgen. Die Abſchätzung der 

0 ſteigenden Prozentſätzen ſtattfinden. Mit der 
Feſiſtellung derſelben iſt die gemiſchte Kommiſſton beauftragt. — In 
der letzten Stadtoerordneten⸗Sitzung wurde der vormalige Vorwerks⸗ 
befiger Herr Nesler zum unbeſoldeten Rathsherrn gewählt. — Der 
hieſige „Fortſchritt“ erkennt es dankbar an, daß unfere ſtädtiſche Wer: 
waltung bereits daran denkt, mit der Straßen⸗Beleuchtung zu beginnen. 
Bei den dunklen, unheimlichen Abenden ſei es ſchaurig, die. intern 
Straßen zu pafſiren, zumal wenn man von Diebstahl und Einbruch, 
von Koſſer⸗Abſchneiden und nächtlichen Anfällen außerhalb der Stadt 
boͤre. So wurde am 10. Abends nach 10 Uhr einige hundert Schritt. 
von ſeiner Wohnung der Bauer Winkelmann in Nieder⸗Tillendorf 
überfallen, und zwar nicht aus Raubſucht (W. führte keine Schätze bei 
ſich), ſondern, wie er behauptet, aus Rachſucht. Die Rodehaue eines 
langen Mannes wurde von dem Angefallenen glücklich parirt, und als 
beide dann ins Handgemenge geriethen und W. ein Piſtol gegen ſich 
Bl ſah, rettete er ſich durch eine Hand voll Erde, die er dem An: |fte miſchen Studien mir wohne 
allenden in die Augen warf. Hierdurch erſchreckt, ließ Jener den W. 


Die philoſophiſche Fakultät hat diesmal 3 Preisfragen 5 


beiden Abhandlungen können ſowohl RR e auf den 


ge philoſophiſche Fakultät 


e e BR, 
einen ehrerbietigſten Dank 
n Rückkehr nach 


an dem O 
5 


zu ehen wurde, 


N Kollegen 
N ehrte Männer, die ich gern meine u, d 
los und dieſer konnke davon laufen, um andern Tags den Vorfall zur en eines Diploma ber h le ei 
Anzeige zu bringen. hoben Die Dreh nenn) wis in mag üllt erſcheinen; 
örlitz. Herr Diakonns Kosmehl wird nach dem Muſſer der] an fpäten Sein) deen weeſtegt. Sie ni 
in Breslau beſtehenden Kallenbachſchen Spielſchule eine ähnliche An⸗ 2 N schen für Vollendung; fie ſchreibt dem 
ſtalt hierſelbſt errichten. L 4 — Eye an e oem lan San mo steel und dadurch kräftig fort Denben 
ule täglich Vormittags ganz | Zei 5 R as die in⸗ 
die Stelle der Familie zu vertreten. Das Schu li Beet e 99 Dank dee 8 geknüpft, halte ich 1 trotz der 
1 Thlr.. — Das in Görlip nicht beimifde 1 5 mie, ate A Jr erer Teilchen Aebeigannkeſt angezeg and oper 
Anzeiger auf die vom Herrn Tischlermeister Richter im Theater aufs ja lamett engekegt und verpfchte kk 


[Gegen die Cholera] wird uns ein Präſervativ mitgetheilt, 


welches in einem Stück Kupfer in der Größe eines Zweithalerſtückes 


beſteht, das in Leinwand eingenäht, auf dem bloßen Leibe, mit einer 
ſeidenen Schnur um den Hals gehangen, getragen wird, und in der 
Gegend der Herzgrube aufliegen muß. Im Königreich Sachſen ſoll 
ſich dies Präſervativ bei den letzten Epidemien außerordentlich bewährt 
haben. Auffallend bleibt es, daß nach authentiſchen Nachrichten noch 
in keinem Kupferhammerwerk Leute von der Cholera befallen wor⸗ 


den ſind. 

Spaniſche Eiſenbahn⸗Arbeiter.] Hackländer ſchildert in ſei⸗ 
. der Kölniſchen Zeitung jetzt veröffenklichten „Spaniſchen Brie⸗ 
fen“ ſpaniſche Eiſenbahnarbeiter wie folgt: „Dieſe ſpaniſchen Arbeiter 
betreiben ihr Geſchäft in der That mit einer empörenden Faulheit und 
ſind dabei unpraktiſch wie die Kinder; ihre Arbeitsgeräthe befinden ſich 
im roheſten Zuſtande. Um z. B. Erde fortzuſchaffen, einen Damm auf⸗ 
zuſchütten, benutzen ſie weder Schiebkarren noch Tragbutten, ſondern 
der Mann hat ein Körbchen, das kaum vier ſtarke Schaufeln Erde 
hält, mit welchem er, wie zum Zeitvertreib, bin⸗ und herſchlendert. Er 
füllt es mit großer Umſtändlichkeit, nimmt es auf den Kopf oder auf 
die Schulter und leert es an einem bezeichneten Platz wieder aus; wo 
die Sache aufs allerämſigſte betrieben wurde, da hatten fie eine Heerde 
Eſel, welche flache Körbe trugen. Welche Zeit das Auf- und Abladen 
in Anſpruch nimmt, kann man ſich leicht denken, und das geduldige 
Laſtthier, welches noch ſo langſam dahinſchleicht, wird nie von dem Ar⸗ 
beiter und Treiber überholt. Mit großem Bedacht wird der Spaten 
eingeſteckt, der Eſel beladen; ehe er aber in Gang kommt, ſchaut der 
Arbeiter an den Himmel, ſpricht mit ſeinem Nebenmann, ſpuckt ge⸗ 
legentlich aus, zieht ſeine Hoſen in die Höhe und greift alsdann in die 
Taſche, um Papier und Tabak zu einer Cigarre hervorzuholen. Dieſe 
wird mit großer Genauigkeit gemacht, das Feuer bedächtig aus 
dem Stein geſchlagen, der Zunder muß vollſtändig glühen, ehe die 
Cigarre in Brand gebracht wird, und erſt nachdem die erſten und beſten 
Züge hinuntergeſchluͤckt find, wird der Eſel in Gang geſetzt.“ 


In einer ſolothurner Gemeinde iſt dem dortigen Gemeinde⸗ 
Ammann ein ſehr unangenehmer Spaß paſſirt. Seine Kollegen, die 
Gemeinde⸗Räthe, hatten bemerkt, daß ihr Chef alle ihm vorgelegten 
Scripta, ohne ſie zu leſen, m unterſchreiben pflegte. Einer derſelben 
legte ihm eine Schuldverfchreibung von 3000 Francs vor, die er eben 
ſowie alles Andere ungeleſen unterſchrieb. Der Inhaber des Schuld: 
ſcheins brachte die Sache vor Gericht, und erſt dort erklärte er öffent: 
lich, daß das Ganze ein Spaß von ihm ſei. Aus Verdruß nahm der 
Gemeinde⸗An. mann fofort feine Entlaſſung. 


In einem Privatſchreiben aus Melbourne heißt es, daß dort das 
fabelhafte Gerücht umlief, daß in einem der neuentdeckten Goldfundorte 
ein ſolider Goldblock von zehn Tonnen Schwere aufgefunden worden 
ſei. Näheres darüber war nicht angegeben. 


Von den Exzentritäten der Engländer erzählt man ſich jetzt zu Pa⸗ 
ris die drolligſten Dinge. Ein früheres Parlamentsmitglied, das keine 
Ai Wohnung zu Paris finden konnte, kam auf den ſeltſamen Ein: 
fe „einen alten Omnibus zu miethen, den es nach feiner Bequemlich⸗ 
ichkelt ausmöblirte und in dem es Tag und Nacht zubringt. Es fährt 
damit in der Stadt umher und des Nachts ſchläft es darin in dem 

ofe eines Geſandtſchaftshotels. Ein anderer Engländer hat ſeine 

chraubenyacht von Dartmouth kommen laſſen, die auf der Seine vor 
Anker liegt und worin er ſich mit ſeiner Gattin und ſeiner Familie 
einquartiert. 


Die „Savoyer Zeitung“ berichtet, daß ein Phyſiker zu Nizza das 
Mittel erfunden, durch den elektriſchen Telegraphen Autographen oder 
Zeichnungen mit der Feder oder dem Bleiſlifte mit der höchſten Ge⸗ 
nauigkeit fortzupflanzen. Wenn man z. B. zu Turin einen Zettel oder 
Wechſel unterzeichnet, fo kann dies in wenigen Augenblicken zu Wien 
oder Paris reproduzirt ſein. Der Mechanismus ſeiner Erfindung iſt 
noch ein Geheimniß, man begreift aber, daß dieſe Erfindung für den 
Weltverkehr von unberechenbarem Nutzen ſein wird. 


Trotz der Ungunſt der Zeit und der Verhältniſſe giebt ſich in 
Ober⸗Italien eine literariſche Regſamkeit kund, die auch in 
weiteren Kreiſen der vollen Beachtung werth iſt. Jeder italieniſche Ka⸗ 
talog weiſt neue wiſſenſchaftliche Werke aus, werthvolle Monographien 
erſcheinen in den verſchiedenſten Fächern, und ſelbſt der klaſſiſchen Lite⸗ 
ratur Italiens entgeht der gebührende Tribut nicht: die alten Meiſter 
werden in neuen Ausgaben von koſtſpieliger und prachtvoller Ausſtat⸗ 
tung dem jüngeren Geſchlechte vorgeführt. Gewichtiger und intereſſan⸗ 
ter iſt aber eine zweite, mit dieſem Wiedererwachen der wiſſenſchaftlichen 
Thätigkeit in Italien in engſter Verbindung ſtehende, Erſcheinung. Die 
bisherige Exklusivität der italieniſchen Wiſſenſchaft iſt in raſcher Abnahme 
begriffen, man beginnt daſelbſt fremde Leiſtungen zu beachten und — zu 
würdigen, und nicht die Männer der ſtrengen Wiſſenſchaft allein, ſondern 
auch das größere Publikum hat Theil an dieſem geiſtigen Umſchwunge. 
Noch nie hat man ſich mit der deutſchen Literatur in Italien 
eifriger beſchaͤftigt als gegenwärtig. Einige Belege mögen das 
Gefagte beweiſen. In Turin iſt eine ausgezeichnete italieni⸗ 
ſche Meberfegung des Klopſtockſchen Meſſias von Cereſeto erſchie⸗ 
nen. Die in Mailand ausgegebene hoͤchſt 16 du politiſch⸗literari 8 
Wochenſchrift „Il Erepuscolo“ zieht häufig deutſche wiſſenſchaftliche 
Werke in den Kreis ihrer Beſprechung und legt in ihren Artikeln und 
Abhandlungen, die eine innige Vertrautheit mit dem Leben der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft bekunden, eine ea erechte Webel der 
deutſchen Forſchung an den Tag. Das in Lodi erſcheinende Blatt 
„LAbduano' bringt eine metriſche Ueberſetzung von Halms Griſeldis. 
Die vortreffliche und reichhaltige „Gazzetta ufſtciale di Verona“ hat in 
15 Zeit mehrere gelungene W engen von Werken deutſcher 
Dichter dem italieniſchen Publikum vorgeführt, ſo Leſſings Emilie Ga⸗ 
lotti, die Bernfteinhere von Meinhold u. a. Gegenwärtig erſcheint im 
Feuilleton dieſer Zeitung eine Ueberſetzung in Verſen von Göthes Gotz 
von Berlichingen. Nicht ohne Intereſſe dürfte ſchließlich auch die No⸗ 
tiz ſein, daß daſſelbe Blatt zugleich eine Weberfegung von Eötvös auch 
riet, deutſchen Literatur eingebürgertem Romane „der Dorfnotar” 
ä— w —Uä 3 ——ůů ůͤꝛ —;˙*ꝝ — 
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„Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

(Das Eiſen⸗Ausfuhr⸗Verbot.] Die „Berliner Börf.-3tg.” ſchreibt Fol: 
gendes: „Hieſigen Häufern find heute von London Ordres zurückgefandt wor⸗ 
den mit der Nachricht, daß die engliſche Regierung außer dem beſtehenden 
Ausfuhr Verbote auf Keſſelplatten, Röhren, ieten u. & w. nunmehr 
auch das Ausfuhr ⸗Verbot auf Rundeifen, Nieteifen, Edeifen, Ei: 

enblech und ſogenanntes Strixeiſen ausgedehnt habe. Die die⸗ 
en Briefen zufolge zu erwartende 8 Kontrole wird deren Verfendung 
ch machen. W riefe ſprechen die beſtimmte Ver⸗ 
daß nun unt I: auch die Ausdehnung des Verbots auf 
erwarten e we / gerade dieſes zu Kriegszwecken am erſten 
dienen könnte. Mit dieſer Vermuthung hängt denn wahrſcheinlich auch das 
rapide Steigen des Roheiſens rn von dem die uns noch kurz vor 
dem Schluſſe unferes Blattes aus Gla ag ee Depeſche Meldung 
macht. Wir dürfen leider nicht verſchweigen, und bon feit mehreren Ta⸗ 
gen an verſchiedene hiefige Handlungshäufer — ch an unſere Redaktion 
gelangte Briefe die Erwartung dieſes Verb er er Reſtrik⸗ 
kionsmaßzregeln mit dem Hinzufügen aussprechen, 2 Aber daſſelbe mit 
den jetzt ſo eifrig verbreiteten Nachrichten über eine bevor⸗ 
ehende Aufhebung der ruffifhen Grenzſperre nach Preußen 
in in Verbindung bringen müſſe. Wir finden uns — veran 
laßt, nochmals, auf zuverlaſſige Erkundigungen od zu wiederholen, 75 
bis jetzt derartige Verhandlungen über eine Modificirung des ruff 
ſchen Zolltarifs Hier nicht gepflogen werden.“ 


Schleſiens eee in der Campagne 


18 5. ö 
In der . 1854 — der Provinz Schleſien 39 Rüben: 


55 ſind in 
zucker⸗Kabriken im ebe geweſen, und zwar: 


völlig unmögli 
aus, 


muthun 
Ro eifen zu 


2288 


im Kreiſe Schweidnitz elf: zu Weizenrodau (gehörig den Herren Ko⸗ 
piſch und Scherzer), zu Weizenrodau 
ae 1 510 au, 

rotſchkenhain, Säbiſchdorf, ans⸗ 
dorf, do „Kletſchkau, Penkendorf, 
Nitſchendorf, Schönbrunn; 

„ „ Breslau acht: zu 3 Roſenthal, Jackſchö⸗ 

nau, Puſchkowa, Klettendorf, Schmolz, 
Laniſch und Koberwitz; 

17 2% Sende zwei: zu Brieg und Loſſen; 

„ „ Liegn zwei: zu Neuhof und Seifersdorf; 

Fe, Glogau eine: zu Glogau; 

„ „ Strehlen eine: zu Prieborn; 

„ „ SGrottkau eine: zu Mahlendorf; 

„ „ Jauer eine: zu Nieder⸗Hertwigswaldau; 
„ „. ſtadt eine: zu Nenkersdorf; 

nu rebnitz eine: zu Mahlen; 

„ „ Striegau eine: zu Kunern; 

„ „ Koſel eine: zu Wiegſchuͤtz; 

Pag 88 — zu re deldorf 
39 a ine: zu wedeldorf; 
Ar „ Bartenbetg eine: zu Neu⸗Stradam; 
1 atibor eine: zu e 

„ „ Reichenbach eine: zu Langenbielau; 

„ „ Neumarkt eine: zu Groß⸗Peterwitz; 

„ „ Groß⸗Strehlitz eine: zu Roswadze. 


nn eine: zu Kujau. 

In ber Campagne 1853-54 find 43 Fabriten in Schleſien im Betriebe 
geweſen. Es arbeiteten damals zwar die Etabliſſements zu Nitſchendorf 
und Schönbrunn, welche 1854-55 im Betriebe waren, nicht, doch be⸗ 
fanden ſich die Fabriken zu Rudelsdorf, Lilienthal, Schügendorf, 
Groß⸗Baudiß, Gräben und Kraſchnit in 89e die in der Pe⸗ 
riode 1854—55 he haben. Während von den 57 Kreiſen Schleſiens 
noch 21 in der Campagne 1853—54 im Betriebe befindliche Rübenzucker⸗ 
Fabriken hatten, arbeiteten in der jüngſten Campagne nur in 20 Kreiſen 
dergleichen Anlagen. 

erarbeitet wurden in der Campagne 

Zahl der gegen die 

vorangegangene Campagne 
mehr weniger 


Rüben im 


296,213 Str, Rüben. 
644,166 „ 
47 380,828 „ 
46 832,545 Gtr. 
36 797,370 „ 
. belt d chſchnittl. bei 
Fabrik durchſchnittlich verarbeitet: 
5 45774 ei Abbes 

30,219 


” 
„ 


50 1,5 
Es hat 171 


65,00 „ 
5 1849—50 53,00 „ m 

Auch die numeriſchen Betriebs⸗Reſultate ſind für die jngfte Campagne 
mithin durchweg ſehr ungünſtige und ſtellen dieſe niedriger, als für die Pe⸗ 
riode 1849—50, in welcher nur 20 Fabriken arbeiteten, 

In dieſer Darſtellung finden, wenigſtens für Schleſien, die günſtigen An⸗ 
ſichten über die dermalige Lage der Rübenzucker⸗Induſtrie ihre Widerlegung, 
welche das Handels⸗Archiv in Nr. 8 ſeines 8 Jahrganges aus⸗ 
gefpro en hat. Dieſer Artikel des Handels⸗Archives hatte feinen Weg auch 

ie Breslauer Zeitung gefunden. Da die Quelle, aus welcher er entnom⸗ 
men war, ſich daſelbſt nicht angegeben fand, ſo iſt hierdurch vielfach die 
irrige Anſicht hervorgerufen worden, als wenn die Breslauer Zeitung mit 
ei ee und Schlußfolgerungen deſſelben ſich im 1 


Geſchäft in Schafwolle in England.] Das 


ı engliſche Wollge⸗ 
t denſelb kter der U ö 
c 


res 1854 bezeichnete. Indeß waren, nach den uns vorliegenden Handelsbe⸗ 
richten aus England, im Ganzen genommen die Verhältniſſe für das Woll⸗ 
geſchäft durchaus nicht ungünſtige, wie ſchon aus dem Umſtande erhellt, daß, 
wiewohl die Einfuhr nur wenig geringer geweſen iſt, als die des Jahres 
1853, welche wohl die höchſte, bis ahin jemals erreichte war, dennoch am 
Schluß des Jahres 1854 die Wollvorräthe faſt ſämmtlich eraͤumt waren. 
Zu dieſer günſtigen Konjunktur mag allerdings der Abgeben Bedarf für 
eer und Marine nicht wenig beigetragen habeu. In Folge deſſen haben 
auch die Preiſe des Rohprodukts Aa hoch erhalten. Was die Ein- 
Fake betrifft, fo wird bemerkt, daß die ruſſiſche Wolle um die Hälfte weniger 
als im Jahre 1853 einging. Die Einfuhr deutſcher Wolle hat ſchon ſeit 
einigen Jahren allmälig abgenommen; fie belief ſich 1853 auf 20,120, im 
letztverfloſſenen Jahre aber nur auf 24072 Ballen. Auſtralien und die 
Kap⸗Kolonie liefern dagegen mit jedem Jahre ein größeres Quantum, und 
hinſichtlich der auſtraliſchen Woll⸗Produktion ſcheinen bereits alle Befürch⸗ 
tungen gehoben zu ſein, die wegen eines niederdrückenden Einfluſſes der 
Gold⸗Entdeckungen auf dieſen Induſtriezweig anfangs gehegt wurden. Von 
der Geſammt⸗Wolleinfuhr des Jahres 1853, die ſich auf 374,619 Ballen be⸗ 
lief, kamen 153,162 Ballen, von der des Jahres 1854, zum Betrage von 
336,730 Ballen, 156,233 Ballen aus Auſtralien, und aus der Kap⸗Kolonie 
reſp. 22,718 und 27,616 Ballen. Im letzteren Jahre war alſo die Woll⸗ 
einfuhr aus Deutſchland auch von der aus der Kap⸗Kolonie ſchon überholt 
worden. Aus 1 wurden im Jahre 1854 nur 10,083 Ballen Wolle, 
egen 21,758 im Jahre 1853, eingeführt. Noch mehr ſiel die Einfuhr aus 
Dort al; fie belief ſich 1853 26 10,440, im Jahre 1854 aber nur auf 
971 Ballen. Dagegen ſtieg die Einfuhr aus Spanien von 947 auf 1485 
Ballen. Die Einfuhr aus allen anderen, nicht befonders genannten Ländern 
belief ſich sufammengenommen im Jahre 1853 an 139,465, im Jahre 1854 
auf 113,260 Ballen. Alle bisherigen Angaben betreffen die Schafwolle; 
außerdem wurden im leßztverfloſſenen Jahre 5654 Ballen Ziegenwolle, gegen 
17,577 im Jahre 1853 in England eingeführt. Die Einfuhr dieſes Artikels 
war ab von 1853 zu 1854 um mehr ald zwei Drittel herabgegangen, wäh: 
rend die der Schafwolle doch nur um ungefähr ein Elftel abgenommen 
hatte, wobei die letztere im vorigen Jahre immer noch die des Safe 1852 
ve Quantum übertraf, die Einfu 


r von Ziegen⸗ und Lamawolle 
gegen das Jahr 1852 bedeutend geſunken war. 


(Pr. C.) 


um ein 
aber au 


„Vorwärts“, Geſellſchaft für Flachsſpinnerei und Weberei. 

Man ſchreibt dem „Aktionär“ aus Bielefeld unterm 9. d. M. Folgendes: 
Der Verwaltungsrath diefer neuen Aktien Geſellſchaft hatte geſtern feine 
dritte Sitzung. Es fol der Betrieb während der erften drei Monate, ſeit⸗ 
dem die neue Geſellſchaft die mechaniſche Flachsſpinnere von den Herren 
Gebr. Bozi übernommen, ein ſehr befriedigender geweſen fein, was daraus 
erhellt, daß der Abſatz im letzten Monate doppelt fo groß, als der des erſten 


en. Unzweifelhaft dürfte auf eine gute Dividende ſchon jetzt im erſten 
Lahr zu hoffen ſein. die Erweiterung des Etabliſſements um 5000 Spin⸗ 


deln iſt bereits beſchloſſen und ſollen daron vor dem Winter ſchon 1500 im 
Beteiep fein. Die Garne diefer Fabrik Find fo geſucht, daß fie vielfach nach 
Süddeutſchland gehen und ſogar von Inhabern mechaniſcher Spinnereien gekauft 
werden. Viele Auftrage können bei der fetzigen ſchon ziemlich bedeutenden 
Ausdehnung kaum ausgeführt werden. t der Aufſtellung mechaniſcher 
Webeftühle will man vorläufig noch warten und vorerſt die 2 be Gern 
der Spinnerei bewirken, da man dadurch ſchon einen anſehnlichen Gewinn 
für die Aktionäre zu erzielen überzeugt iſt, der namentlich durch die Ver⸗ 
mehrung der Produktionskraft ſich ungleich ſteigern wird. 


wie, — 1111 K — 7 — Bam u ge 
n Da e r Leinen gehen ſehen, wodurch es ganz allein = 
eng den Eifer fo berühmten eker Leinenhandel wieder zu alter 


Blüthe emporwachſen zu ſehen. Sicherlich wird ein 
gie 125 raſtloſe Thätigkeit der ien lohnen und 
ter feiner Firma: „Vorwärts“ ſowo 
Nutzen bringen. Wie wir hören, 

haben. 


C. Nach den vorliegenden Berichten hat die rheiniſche Maſchinenbau⸗ 
Induſtrie unter allen Induſtriezweigen den empfindlichſten een von 
dem Aufhören des aud ee laden Zollvertrages. Während die 
Dr aſchinen und ſonſtigen Metallwaaren, die früher bereits in gro⸗ 
er Zahl von Belgien Sale wurden, die nur den früheren Zoll zu 

8 
iſt. 


19 7 Erfolg die Ener⸗ 
as Etabliſſement un⸗ 
dem Lande, wie den Aktionären reichen 
ind die Aktien nicht mehr unter 100 zu 


zahlen haben, bleibt die rheiniſche Eiſeninduſtrie gewiß noch für längere Zeit 
Bei das belgicche Eifen e N a nun aber ei de Differeng des 


egigen gegen den früheren Zoll v 


Nachweis der Frequenz auf der Oder bei der Unterſchleuſe 
gs paffiten in eiten halben Saher 1959 Die Schleie in Wüngerimerder 
a im ahre e e 
zu Bredlan ſtromabwärts: ’ 2 ! 
275 ganz beladene Kähne mit 238,558 Etr, Eiſen, 
37 8 s 5 
„ * in en 
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34 spel M 8, 
30,315 Tonnen Steinkohlen, 
1,325 Ka 
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60 Wispel Raps, 

18 Mais 
178 Klaftern Kalkſteine, 
64% Ringe Stabholz, 
373,000 Stück Ziegeln, 
mit 1) 3,121 „ Wohlen 


„ 41 Schwellen, 
„ 3) 74 Schock Bretter, 
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356 
Ferner in 744 Gängen 22,041 Stück Holzſtämme. 


Stromaufwärts: 
8 Kähne mit 2,959 Etr. Eifen, 
4 * 1, Gu 


» M N 
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1 el Kartoffeln, 
1,140 n Granitplatten. 
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179 
Ferner 129 Kähne mit 18,909 Tonnen Siedſalz. . 
Unter der halben Tragfähigkeit beladen gingen durch die Schleuſe ſtrom⸗ 


aufwärts: fi 
14 Kähne mit 4980 Gtr. Eifen, * 
13 349? as 9 Kaufmannsgüter, 


Borke 
Mehllleie, 


u u un » a 


„ Mun Uu n N n 


2 = 


[Warnung für Diejenigen, welche Geſchäfte auf Kredit nach 
Dänemark machen.] Vie görlitzer Handelskammer erläßt nachſtehende 
Benachrichtigung: . F { 

Der betrügerifche Bankerott des Viktor Sabroe in Kopenhagen hat 
folgende Yun e der dänifchen Geſetzgebung an das Licht gebracht. 

Die dänifche Geſetzgebung rechnet ohne alle Ausnahme zur Maſſe nicht 
allein Alles, was ſich Ai dem Waarenlager eines Falliten vorfindet, ſondern 
auch Alles, was für ihn ſelbſt nach ſeinem Bankerott in Dänemark an⸗ 
kommt, mit der einzigen, ug der däniſchen Beweistheorie kaum jemals 

en 


ein me, t 
Geſetzgekung unt 


in rügen „ Abſicht gema 
fe. Dit uche ede an peel Aur de Kar 
tegorien von ern: 1) Hypothekengläubiger, 2) handſe riftliche Glau⸗ 
biger (d. h. ſowohl ges dee als ſolche, die ein ſchriftliches vor ſei⸗ 
ner Falliterklärung ausgeſtelltes 0 des Schuldners über den 
trag der Forderung in Handen haben), 3) Rechnungsgläubiger, wozu alle 
übrigen gehören. 
Hieraus ergiebt 1100 
J) daß es dem däniſchen Kaufmann ſehr leicht iſt, dur Siren Beſtel⸗ 
lungen nach außen es ſo einzurichten, daß ſo viele aren kurz vor 
oder gleich nach ſeinem Bankerott in Dänemark anlangen, als nöthig 
ſind, um ſeine däniſchen handſchriftlichen Gläubiger zu decken, und 
2) daß bei dem jetzigen Zahlmodus (wonach der däniſche Käufer 3 Monate 
nach Empfang der Waare ein Accept auf weitere 3 Monate gibt, fo 
daß die Zahlung erſt nach 6 Monaten del der Verkäufer alſo w 
rend der erſten 3 Monate bloß Buch⸗ oder e er iſt), daß 
alſo nach dieſem Zahlmodus der auswärtige Fabrikant Bere aht 
läuft, einem niemals greifbaren Betruge zum Opfer zu fallen, und 
wäre der Betrug nicht abſichtlich, immer doch nur Buchgläubiger, alſo 
dem größern Verluſt ausgeſetzt ſein würde. 1 7 
Biergegen werden die betheiligten Fabrikanten ſich ſchützen können, wenn 
ſie die Connoiſſements niemals an die Adreſſe des Käufers, ſondern nur an 
Ordre ſtellen und zuverläſſige Agenten am Orte des Käufers beauftragen, 
eine ſolche Ordre gar nicht an den Käufer auszuliefern, wenn der Bänkerott 
deſſelben zu vermuthen ſteht, in jedem anderen Falle aber nur dann, wenn 
der Käufer beim Empfange des Connoiſſements „an Ordre“, fei es an 
Accept, fei es ein anderes ſchriftliches Anerkenntniß feiner Schuld giebt. 


+ Breslau, 17. Aug. Die Börſe war heute in ſehr flauer Stimmung 
und alle Aktien gingen bedeutend im Preiſe zurück, am meiſten Ne 
geit Emiſſionen; erſtere blieben bis zum Schluffe ſtart 

ct 


d 
en reife, ohne eine beſondere Deeiöfeigerung gegen gefteen 1 8 


e e 


8, bei lebhaftem Geſchäft, loco und Auguſt⸗Septbr. 16% Thle 
Otter. 15%, Thlr., Rovbr. 15% Ahlr., Dezbr. 15%, Thlr. A 


Waſſerſtand. ö 
Breslau, 17. Aug. Oberbeß d diz 9 3. Unterpegel: 8 F. — 3. 


In Brieg ſtand das Waſſer der Oder am 17. Auguſt Morgens 6 u 
am Ober⸗Pegel 20 Fuß 1 Zoll, am Unter⸗Pegel 13 Fuß 9 Zoll, iſt alfo 
geſtern Morgen noch um einige Zoll gewachſen. N 

In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder am 17. Auguſt Morg. 7 Uh 
F ih 14 Fuß, am Unter⸗Pegel 13 Fuß 8 Zoll. Das Waſſer neh! 

55 f 


Eiſeubahn⸗Zeitung. | 

Wenn auch bei arc der Ib aftem Werkehr der Ball vorgetomil, 
a 
2 die em mit dem Bedi 

en el mit dei 

5 — 15 not es bis jetzt niemals gefehlt, au 
welchen fich, 
häuften. Bie 


F ch oben det dr 
Jahr 1846 beſaßen die Eiſenbahnen in Preußen bei einer 
Meilen n 20 ge dez 1504 Güterwagen und 141 Eolomotiven l 
es wurden * erfonen und — le Centner Güter eine Nie, 
von 

Köln, 


am 


ſeit 


alle ausgenommen, 4 


weit befördert. Eine Vermehrung der — fand ſtatt ba 
berfleiih -Märkifhen 1847 50. 1854. von 475 auf 800, © 2 
1847 bis 1853 von 218 auf 1159, Berlin Hamburger 1847 bis 1 
Mabel. 1815 b 188 cen 1079 auf 220, Mpenifihen 1845 bie Je 
ndener bis von a niſchen g 
280 auf 88. 8 N f (D. Act.) 


Mit einer Beilage: 510 
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Beilage zu Nr. 382 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 18. Auguſt 1855. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
3 8 5 
Mori ollack. 

Guttentag. FRA 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Auguſte Scheibner. 
Moritz Biedermann. [908] 
Breslau und Auras, den 15. Auguſt 1855. 
... Ä -DEBNED N AHBNEF BLOG, 


2 Verbindungs⸗Anzeige. 

Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Bekannten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an: [1773] 

Moritz B. Cohn. 
Sara Cohn, geb. N b 4 

Löwenberg in Schl., den 13. Auguſt 1855. 


[1006] Todes Anzeige. 
Statt jeder befonderen Meldung. 

Nach Gottes nnerforſchlichem Rathſchluſſe 
endete heute Nacht 124%, Uhr nach kurzem 
Leiden mein theurer Gatte, der Direktor der 
brieger Zuckerſtederie Karl Zänchen, in 
feinem 55, Lebensjahre fein thätiges Leben. 
Um ſtille Theilnahme bittet: 

Thereſia Jänchen, geb. Schubert. 

Brieg, den 17. Auguſt 1855. 


[1007] Todes Anzeige 
Heute Nacht 124, Uhr entſchlief ſanft nach 
urzem Leiden unſer Direktor Herr Karl 
Jänchen. Wir betrauern in ihm einen bie⸗ 
dern, wohlmeinenden Vorgeſetzten, deſſen An⸗ 
u ſtets wi 127. lonft 185 wird. 
rieg, den 17. Augu 5. 
Dir Ban d. brieger Zuckerſiederei. 


[1775] Todes-Anzeige. 

Heute Früh in der erſten Morgenſtunde ent⸗ 
ſchlief zu einem beſſern Daſein der Direktor 
unſerer Brieger Zucker⸗ Fabrik, Herr E. 
Jänuchen, nach kaum vierzehntägiger 
Siebe. an den Folgen eines gaſtriſchen 

iebers. 

Mit ſeinen zahlreichen Freunden, denen wir 
dieſe Anzeige widmen, beklagen wir dieſen 
Todesfall um ſo mehr, als wir an ihm einen 
umſichtigen, redlichen, unermüdlichen Mitar⸗ 
beiter verloren haben. 

Breslau, den 17. Auguſt 1855. 

C. FT. Löbbecke u. Comp. 


Todes⸗Anzeige. 2 
Heute Früh verſchied mein geliebtes Söhn⸗ 
en Arthur, im Alter von 2 Jahren 9 
onaten, an Gehirnausſchwitzung. Tief be⸗ 
trübt zeige ich dies theilnehmenden Freunden 
und Verwandten an. 1753] 
Königshütte, den 14. Auguſt 1855. 
Verw. Joh. Janetzka, geb. Schwartzer. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am löten d. Mts. ging zum beſſern Leben 
ein unſere geliebte Gattin, Mutter, Tochter 
und Schweſter Ida Richter, geb. Lauter- 
ach. Dies zeigen tief betrübt entfernten 
Freunden an: Die Hinterbliebenen. 
Straupitz bei Hainau. [1756 


172) Todes⸗Anzeige. 8 
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach drei⸗ 
wöchentlichem Krankenlager am Nervenfieber 
unſer lieber Freund Hugo Michalick in 
em blühenden Alter von 21 Jahren. Die 
Beerdigung findet Sonntag N.⸗M. um 3 Uhr 
auf dem Friedhofe am e 
tt. en 17. Augu 55. 
* Seine Freunde. 


[1766] 


eater:MWepertotre. 
5 In der Stadt. = 
Sonnabend den 18. August. 30. Vorſtellung de 
tten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
zweites Gaſtſpiel des königl. Hoſſchenkuin 
lers Hen. Theodor Döring aus Berlin 
fh fünftes Gaſtſpiel des königl. hannover: 
> Hofſchauſpielers Hrn. v. Erneſt. 
zu, einſtudirt: „Noſenmüller und 
Pang oder: Abgemacht.“ Luſtſpiel in 
Sinh von 25 C. Töpfer. (Chriſtian 
uſtav Thesen, Hr. Th. 5 
E r, Offizier, fl „ 


19. dn i aufgehobenem 
Foennement. Dee ehe königl. 
ſſc lers Hrn. Theodor Döring 
t erlin. Neu einſtudirt: „Der 
Gegatsmtuiſter, oder: Die Tage der 
1728 an Hiſtoriſches Jutrigue sac 15 
nach dem Engliſchen von 2 

3 net Mig ee h. Döring.) 

onnaben Arena des Wintergartens. 
au si den 18. Auguſt: „Drei Tage 
lange em Studentenleben, oder: Der 
in ge Nirael.“ Zeitgemälde mit Geſang 
nedix btheilungen. rn Roderich Be: 
neu is Schaufpiel; „Das bemoofte Haupt, 
Mu arrangirt und ſcenirt von W. Iſoard. 
J uſik von B. Schneider. (ulsdorff, Hr. 
Ward, Strobel, Hr. Triebler, als Gaſt.) 

ufang der Theatervorſtellung 5 Uhr. 


Die ſchleſiſche Waſchmaſchine 


ut das Intereſſe des Publikums in ſolchem 


rade angeregt, daß bei dem Audrange deffel: | i 
nöthig befunden iſt, für ein größeres] 


Weta n 
ral zu dem Probewaſchen zu ſorgen. Es 
wird daher bon . Auguſt 5 \ 94101] 


die ſchleſiſche Waſchmaſchine 


ug Nr. 56, im erſten Stock, gezeigt! 


und von 10 bis 11 Uhr gewaſchen werden. 
reren 


Ein militärfreier, unverheiratheter, im|i 
echnungsfache bewanderter Oekonom i 
ann zum 1. Oktbr. d. J. auf dem Dom. i 

Zolling) bei Freiſtadt in Niederſchleſien i 


ein Unterkommen finden, Nur perfönliche 


Bewerbung foll bis zum 1. September | i 


berückſichtigt werden. 904] 


) In den Zeſtungen vom 14, und 15. Aug. 
ſteht unrichtig Zoͤbing. . a 


Aufruf. Nachſtehenden, uns durch den Magiſtrat zu Rothenburg a. d. O. zugeſen⸗ 
deten Aufruf zur ſchleunigen Adee En 

Ein unfern Ort betroffenes ſchweres Unglück, welches am 11. Juli d. J. durch 
eine unerhörte Wolkenbruch⸗Ueberſchwemmung hereinbrach, hat einigen unſerer 
Bürger ihr Haus und Hof entriſſen, und der Mehrzahl der Uebrigen zum drittenmal 
die Ernte⸗Hoffnung vernichtet, welche durch die Oder⸗Ueberſchwemmungen im vorigen 
Jahre und im letzten Ar ler ſchon zweimal. zerſtört wurde, indem . 
Muͤhlbach die von unſeren Bürgern erpachteten Ländereien vollſtaͤndig unter Waſſer 
ſetzte und verſandete. Der angerichtete Schaden beläuft ſich in der mäßigſten Ab: 
ſchatzung auf die ſchreckenerregende Summe von 11,000 Thlr. Nach einem in der 
drückendſten Noth zugebrachten Winter ſehen die vom Unglück abermals Heimgeſuch⸗ 
ten einer noch traurigern Zukunft entgegen, bei dieſer ohnehin ſo nahrloſen Zeit. 
Ihre Blicke und Bitten wenden ſie an menſchenfreundliche Herzen und vertrauen, 
daß das Mitgefühl derſelhen ſich in milden Gaben, deren kleinſte auch Gott nicht 
verborgen ſein wird, bethätigen werde. — Der n ngeſge Magiſtrat, als Organ 
der Verunglückten, bringt die Bitte derſelben um Unter ützung hierdurch zur Kunde 
der Behörde der Schweſterſtadt und ele Wohldieſelbe ganz ergebenſt, dahin wirken 

zu wollen, daß der dringenden Noth hie elbſt möglichſt Abhilfe geſchehe. 

Rothenburg a. d. O., den 20. Juli 1835. er Magiſtrat. 
von Wiedebach. Hennig. Petzold. Bus trupp. 
bringen wir unſeren Mitbürgern mit der Bitte zur Kenntnißnahme, ihre bekannte Mildthä- 
tigkeit auch in dieſem Falle zu bewähren und die gewährten Unterſtützungen unſerer Rath⸗ 
haus⸗Inſpektion zu übergeben, welche desfalls mit Anweiſung von uns verſehen worden iſt. 
Breslau, den 12. Auguſt 1855. [674] Der Magiſtrat. 


Für die Ueberſchwemmten am Rhein beſonders beftimmt find ferner bei mir 
reſp. zur hieſigen Regierungs⸗Inſtituten⸗Hauptkaſſe eingegangen von der Gemeinde Gurkau 
durch die Kreisſteuerkaſſe in W 1 Rthl. 15 Sgr. 6 Pf., mit Hinzurechnung der bereits 
früher angezeigten 4795 Rthl. 21 Sgr. 2 Pf., in Summa 4797 Rthl. 6 Sgr. 8 Pf. 

Ebene ſind mit der beſondern Beſtimmung für die Ueberſchwemmten an der 
Weichſel vom Herrn von Ohlen durch die derbe Stadt⸗Hauptkaſſe noch eingegangen 
50 Athl., unter Hinzurechnung der bereits veröffentlichten 661 Rthl. 2 Sgr. 8 Hf. 
zuſammen alſo bis jetzt 71 Reh. 2 Sgr. 8 Pf. 

Breslau, den 17. Auguſt 1855. 5 [617] 

Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Oberpräfident der Provinz Schlefien, 

In Vertretung: Graf Zedlitz⸗Trütſchler. 


Schießwerdergarten. 


Das früher angekündigte, wegen ungünſtiger Witterung aber ausgefallene 


große Gartenfeſt und Militär⸗Doppelkonzert, 
in welchem unter andern Arminins oder die Herrmannsſchlacht nebſt den dazu 
arrangirten lebenden Bildern ausgeführt wird, findet heute Sonnabend den 
18. Auguſt beſtimmt (bei unfreundlicher Witterung in der großen neuen Halle) ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Billets hierzu A 3 Sgr. find in ſämmtlichen Muſikalien⸗Handlungen zu 
8 An der Kaffe koſtet das Billet 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. Die bereits gelöſten Billets 
ind giltig. Abends große Illumination durch 3000 Lampen. [830] 
Wegen ungünftiger Witterung wird das für hente angekündigte große Sommerfeſt 
auf nächſte Woche verſchoben. Der Tag wird durch die Zeitungen bekannt gemacht 

werden. Die bereits entnommenen Billets behalten ihre Giltigkeit. 950 

Der Vorſtand der konſtitutionellen Neſſource im Weiſsgarten. 


Heute Sonnabend den 18. Auguſt erſcheint in der Expedition Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. 36 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Werkzeuge und Waffen, die materiellen Grundlagen menſchlicher Kultur. Nach 
Zr. Guſtap Klemm. — Gutachten des br. Brix über die Vermeidung des Rauches bei 
Dampfkeſſel⸗Anlagen. — Die Ueberſchwemmungen. — Neue Nutz⸗ und Nährpflanzen. — 
Gewerbegeſetzliches. — Gewerbliches aus der Provinz. — Fragekaſten. — Pyro⸗Gallus⸗ 
Säure aus Holzeſſig. — Glasſpiegelbeläge. — Billige Watte, — Kitt für Porzellan und 
Glas. — Vermiſchte Notizen: Zur pariſer allgemeinen Ausſtellung. Aus der Provinz. 
Aufforderung. Billigere Gas⸗Erzeugung. New⸗Norker Ausſtellung. Holzſchnitz. Preuß. 
Weinproduktion. Ein Apparat gegen das Durchgehen der Pferde. Arſen im Steinkohlen⸗ 
ruß ꝛc. — Ueber Zinkbedachungen. [1002] 

m Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ift fo eben erſchienen und in 
allen Bußbanklungen oe in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial: 


Konkurs⸗Ordnung für die preuß. Staaten, 
vom 8. Mai 1855, nebſt dem Einführungsgeſetz, dem Geſetz über die Anfechtung 
der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner, vom 9. Mai 1855 und über 
die Gerichtskoſten vom 4. Juni 1855. — Als Anhang: Geſetz, betreffend Abänderun⸗ 
gen der Vorſchriſten über das Civil⸗Prozeß⸗Verfahren ꝛc. vom 20. März 1854 

1 6 5 12 5 lare das 13te gratis.) 
90 . 16. geh. Preis 6 Sgr. uf 12 Exemplare das 13te gratis. 
Durch Arberh Pillen pres und ore lakeſche Musſtattung eichnet ſich dieſe 
Ausgabe der neuen Konkurs⸗Ordnung aus, wichtig und nothwendig für alle Geſchäfts⸗ 
und Kaufleute. : [1004] 


Janus, 


Lebens- und Pensions-Versicherungs- 
Gesellschaft in Hamburg. 


" Coneessionirt für die königl. preussischen Staaten. 


Die wiederum mehr und mehr sich verbreitende Cholera-Epidemie mahnt 
den Familienvater aufs dringendste, für die Seinigen durch Benutzung einer 


Lebens-Versicherungs-Anstalt 


zu sorgen. — Die Jamus- Gesellschaft ninmt für die Gefahren dieser Epidemie 

2 > „ . 

keine Extra-Prämie, 
Für versicherte 

tritt stattfindet: 


Hundert Thaler sind bei ihr jährlich nur zu bezahlen, wenn der Bei- 


im 2östen 30sten 3östen 40sten 

1 Thir, 28% Sgr. 2 Thlr. 6% Sgr. 2 hir 16% Sgr. 2 Thir. 28% Sgr. 

4dsten 50sten Lebensjahr. 

3 Tulr. 12% Sgr. 4 Thlr. 3 Sgr. 

Diese Beiträge können in viertejührlichen und monatlichen Terminen 


ichtet werden: dr 
Lari mit Anspruch auf Dividenden Versicherten erhalten 70 Procent derselben. 


s-Formulare etc, unentgeltlie 

Prospecte, Antrag bei den Hätpt-Agenten 
in Breslau bei Lübbert u. Sohn, 
in Liegnitz bei Louis Kreissler, 

5 bei 11 Special-Agenten: Kr. Thi 5 

‚eslau bei B. Boas, Junkern-[in Lauban Kr.-Ihierarzt Crüger, 
e strasse 35, in Leubus bei J. A. Prager, R 
Beuthen 0.-S. bei A. Elias on, i e bei Rend. Juntke, 
Bernstadt bei b. 0. Castner, Lublinitz bei Seer. Apel, 
Bolkenhayn bei C. Jüttner, [in Namslau bei Rend. Georg, 
Brieg bei M. Böhm, in Neisse bei Moritz Sachs, 
Carolath bei C. J. Marowsky, ) NeumarktH.Brettschneider, 
Friedeberga.Q.beil. II. Illing, in Neusalz bei Gust. nöppner, 
Glaz bei Com. Fr. Hoffmann, [in Op deln bei J. H. Schüler ku. G., 
Gleiwitz bei E. Flatau, in Oels bei E. Maeker, 
Glogau bei Emil Weissbach, in Patschkau bei W. Herrmann, 
Greiffenberg.beiE. Neumann, in Priebus bei Apoth. Zellner, 
Gr.-Strehlitz bei E. Selten, in b.-Wartenberg bei A. Hübner, 
Guhrau bei Gust. Reichel, ſin Reichenbach i.. J. Neumann, 
Görlitz bei Herrmann Zeise, in Rothenburg bei C. Henning, 
Goldberg bei J. A. Vogel, in Sagan bei Rud. Balcke, 
Guttentag bei L. Sachs ir. in Schweidnitz bei E, Junghans, 
in Hoyerswerda A. W. Knichale,ſin Steinau a. 0. bei M. Warmuth, 
in Jauer bei A. Tschirch, ſin Trebnitz bei F. L. Schmidt. 


[859] 


Vorräthig in der n von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zie gi et) 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 0 WER 41012 
Die bürgerliche Köchin. 

Ein vollſtändiges Kochbuch, enthaltend 532 Anweiſungen, nahrhafte und 
wohlſchmeckende Speiſen auf gute und doch ſparſame Art zu bereiten, ſo wie allerhand 
nützliche und für zee Hauswirthſchaft wichtige Mittheilungen. 

Von Katharina Siegl. ET Sgr. 

Verlag von Flemming in Glogau. > 
In Brieg durch A. 1 5 in Bereit W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchholg. Graß, Barth u. Comp. in 11013]. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [ 


Das Mutterherz in der deutſchen Dichtung. 
Eine Feſtgabe für Mütter von Ernſt Fiſcher. 
Mit einem Titelkupfer. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 


Verlag von Brandſtetter in Leipzig.) 
In Briea durch A. Bänder, in Dppeln: M. Glar, in W. Wartenberg: Heinze. 
— — —— —̃ 7 - ‚ — VEN EEE 


Brockhaus, Konverſ.⸗Lexikon 10te Aufl. 1855 in 16 Leinwand Bänden mit Preſſung 18 
Thaler. Pölitz, elta. in 5 B. Hfrz. 1838. Lp. 5 Thlr. £ 1% Thlr. Schillings Ju⸗ 
gendfreund, 2 B. 4. mit 44 color. Ktflu. Hfrz. 1841. Lp. 5% Thlr. f. 177 Thlr. Stunden 
der Andacht, 8 Bd. Hfrz. 1837, großer Druck 4 Thlr. Knüttell's Dichtkunſt 1848 1 Thlr. 
bei Friedländer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 40. {1003) 


Die Eiſengießerei und Mafepin.n-Bauanftalt 


H. C. Huth u. Comp. 
zu Goldberg in Schleſien 


4 * 7 empfiehlt b g 
Zweiſchneidige Siedemaſchinen e e ce as ah. 
Raum circa 5 Fuß. Arbeitskraft mit Leichtigkeit für 1 Mann. 


Schrot⸗Mühlen mit Gußſtahl⸗Walzen und 
© Metall⸗Lagern. Schüttelwerk und Mehlkaſten. Geſtell von Eiſen. 


Raum circa 6 Fuß. Ertrag 1 Mann täglich 18 


— bis 20 Scheffel groben Schrot. Durch ein⸗ oder zweimaliges Aufſchütten kann der 
= feinſte Schrot erzielt werden. Preis Ra Stück. 680 Thaler. 
- Schrot-: Mühlen mit Gußſtahl⸗Walzen und 


& ktäll Lagern. en ER. 


5 Sprot- Müplen mit Gußſtahl⸗ Walzen und 
= etall⸗Lagern. eic 30 Thaler, 


Dieſe Maſchinen ſind allen Landwirthſchaften zu empfehlen, indem jede Getreide⸗ 
Art, als: Erbſen, Bohnen, Wicken, Hafer, Gerſte, Roggen 2c, eſchroten 83 
kann. Die Walzen haben eine ſolche Härte, daß wenn Eifen, als ägel ꝛc., hinein⸗ 
geworfen wird, der Gegenſtand zerriſſen und den Walzen kein Schaden zugefügt 
wird. Bei täglichem Gebrauch iſt eine Schärfung unter 5 bis 6 Jahren nicht 


erforderlich. ji . 7 
Schrot⸗ Mühlen mit gehärteten Walzen und 
iſen, Raum circa 6 Fuß. trag 1 Mann 


Mehlkaſten. eich nen 


+: täglich 18—20 Schfl. groben Schrot. Preis à St. 50 Thlr. 
Schrot⸗Mühlen mit gehärteten Walzen und 
Metall⸗Lagern. S 15 Ahaler. 


Bei Bohnen, Erbſen und Wicken müſſen die Steuf rauben welt e die Walzen vor⸗ 

ſchieben zurückgeſtellt werden, ſonſt we die e ii ? 

7 x 8 7 mit geſchmiedeter Zahnſtange. Geſtell 

Drainröhren⸗Maſchinen en Fee e Saen He hel von 
Drain öhren⸗Maſchinen. Preis a Stü k 130 7 aler. 
Draiuröhren⸗Maſchinen mit Holzgeſtell. Preis a Stück 95 Thaler. 


Buchſen zu Dauer⸗Mühlen⸗, 
wie auch zu Deutſch. Mühlen⸗Eiſen. 


g (Selbſt konſtruirt.) — Mit Gebrauchs⸗Anweiſung. N 
Dieſe Buchſen find allgemein als hoͤchſt praktiſch und gut anerkannt, und können wir 
auf Verlangen die beſten Atteſte von Mühlen⸗Baumeiſtern und Mühlen⸗Beſitzern nachweiſen. 
Das Eiſen darf erſt nach einem halben Jahre geſchmiert werden, und läuft ſich in 10—15 
Jahren am Halſe kein Eiſen ab; auch wird der Bodenſtein nicht vermahlen. Pro Stück 
10 Thlr. 10 Sgr. 


Wurfmaſt men, mit 6 Sieben, vorzüglich praktisch, * Stück 20 Ahlr. 
und andere landwirthſchaftliche Maſchinen; Gitter, Fenſter, Thore, Feuerungsthüren, Plat⸗ 
ten, Roſtſtäbe, Wagenblchſen Wie alle in das Eiſengießerei⸗ und ee aufach ein⸗ 
ſchlagenden Fabrikate. [997] 


Chemiſch präparirte Leibbinden, 


ſchon 1848 und 1849 von renommirten Aertten außerordentlich 
begutachtet und empfohlen! 

Dieſe Binden ſind 105 ſchädlichen Einfluß der feuchten und veränderlichen Witterung, 
Erkältung und Cholera ſchützend, indem ſie, auf dem bloßen Leibe getragen, dieſem eine 
nüglich find. gleichmäßige Wärme geben, und dadurch als Präſervativ außerordentlich 
nützlich ſind. 

Der für das allgemeine Menſchenwohl viel zu früh entſchlafene Dr. Bürkner ſpricht 
ſich bei einer N erg dieſer Binden d. d. 10. ate ae folgender W. As 

„„Die Cholera entſteht unter gewiſſen atmosphäriſchen — allerdings bis jetzt noch 
„unbekannten — Einflüffen, hauptſächlich nach Erkä tung und Diätfehlern; wenn 
„nun aber die Krankheit ihren Sitz vorzüglich im Unterleſbs Nervengeflecht (Plexus 
„„solaris) hat, fo wird Alles, was den Unterleib vor Erkältung und jegli Ein⸗ 
„fluß der äußern Atmosphäre ſchützt, ganz gewiß dazu beitragen, die Dispoſition 
„„zu dieſer Krankheit zu vermindern und die Krankheit wo möglich ſelbſt abzuwehren. — 
„Hierzu hat Kaufmann Eduard Groß zu Breslau wollene Leibbinden Jade 
tigen laſſen, welche mit einem ätheriſchen Stoffe 1 ſind, der aue 
„„auf den Körper eindringende, mit dem Krankheitsſtoffe geſchwängerte an eigen» 
1 eirt, we ve aber auch ſeiner Impermeabilität wegen das Gutweiggen nden 
„ythümlichen Körperwärme verhindert; aus dieſen Gründen dürften fo 5 Erkäl⸗ 
„„nicht nur als Schutzmittel gegen die Cholera, ſondern auch gegen 

e empfohlen. WURDEN, Dr, Bürkner 
reslau, den 10, Dezember 0 r. elfer, 
. b prakt. Arzt, Wundarzt und See 


Direktor des 3 


ſpitals. 
Alleiniges Depot: Handlung Edugr Groß, 


1 
(Breslau, am Neumarkt Nr. 42.) 4008] 


ußboden⸗Glanz Lack. 

F ibrauner Farbe. 

rauner und mahago nb 

Dieſer um RR Fußböden vorzügli e ee 2 
wah dd s Streichens Jan dann fofort (OB Anwendung haltb a 
ährend de reichens, bt, iſt Dei richeiger iches Atbarer und unbedingt 
Glanz, der gegen Näſſe ſte andere Anſtrich, we ches ſchon vielfach anerkannt, und 


. 
— 
ua 
n 
* 


dere 


bei weitem 1 darf beweiſel, — x 
der 55 5 aud koſte 12 Sgr. ebf Gebrauchs 9, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund 


und in Bahıhen zu 6 Pfd. Reiner Glanz⸗Lack 


wo der Glanz abgetreten, und 
1 Obe Hen Gebran 8: Anweifung. 
DE Nieberlage für Breslau bei 


i 1001) 
uſtreichen der Fußböden, das Pfund 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 


Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Ernten in Scheunen und in Schobern, Vieh, 


verſichert zu feſten mäßigen 
Fabrikgeräthe ıc. 


2290 


Die den Verſicherten zur Garantie ſtehenden Mittel der Geſellſchaft belaufen ſich auf mehr als fünf Millionen Thaler. 


Der Rechnungs⸗Abſchluß über das verfloſſene Geſchäftsjahr, aus deſſen Einnahmen die N 


eſerve abermals weſentlich 


verſtärkt worden iſt, kann bei dem Unterzeichneten, ſo wie bei allen Agenten der Geſellſchaft eingeſehen werden; ebenſo 
werden dieſelben Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen nehmen und über die Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die 
Verſicherungen abgeſchloſſen werden, jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Breslau, im Auguſt 1855. 


Die Verwaltung der General-Agentur der Colonia. 


H. Mandel, 


J. Schemionek, Albrechtsſtraße Nr. 35. 


[857] 


Probftei iſt gleich 2%, berliner Scheffeln. 


in Berlin, 


Probſteier Saat⸗Roggen u.⸗Weizen, 


wirklich echter, (Original), 
welcher das 25. Korn und häufig : 
Wie ſeit einigen 20 Jahren, find wir auch in diefem Jahre wieder mit der Ans 
nahme von aft ae auf obige Getreidearten betraut. Bi 
lungen baldigſt an uns gelangen zu laſſen, damit wir ni y 
wie im vorigen Jahre, zu ſpät eingehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 
Bei der Beſtellung muß, wie bisher, auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld franko eingeſandt werden. 1 Tonne in der 


wir, wie bisher, nach allen Richtungen beſorgen. 


N. Hel 


Alexanderſtraße 45, Ecke der Neuen Königs 


darüber liefert. 


Wir bitten indeß die Beſtel⸗ 
t in die Lage kommen, 


Die Verſendungen des Getreides werden 
[974] 


ft u. Comp., 


Neuerfundene Caoutſchouc⸗Glanz⸗Wichſe. 


„Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke auf der Oberfläche des Leders, welches den 
höchſten Glanz annimmt, während die fettigen Theile in daſſelbe eindringen und das Leder 
waſſerdicht und geſchmeidig erhalten, und das häufig vorkommende Platzen oder Brechen 


verhindern. In Büchſen zu 10, 5 und 2½ Sgr. verkauft: 
1000] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
[1754] Anktion. de 
Montag den 20, d. M. Vormittags 9 Uhr otteriegeſchäft 


ſollen Ohlauerſtraße Nr. 83 im Eckladen, di⸗ 
verſe Möbel, 1 gußeiſerner und 1 kleiner 
Kachelofen, eiſerne Bettſtellen, 1 goldne Re⸗ 
petir-Uhr und Hausgeräthe meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 191 

C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


3 r 

achſtehender Wechſel: 

9 Hamburg, den 6. Auguſt 1855, 
Pr. Rthlr. 1020. 

Ultimo Novbr. d. J. zahlen Sie gegen 
dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
mir ſelbſt die Summe von Tauſend u. Zwan⸗ 
zig Thaler Pr. Court. den Werth in mir 
ſelbſt und ſtellen es auf Rechnung laut Be⸗ 


richt 
Herrn A. Bucka pp. 1 Ahronſohn 
Neuſtadt H. Aronſohn. 
zahlbar Leipzig bei Hrn. C. Gottens! 


iſt am Sten d. it Accept verſehen per Poſt 
von Neuſtadt O S. nach Hamburg an den 
Ausſteller abgegangen, ohne bis heutigen Ja⸗ 
es in deſſen Beſitz gekommen zu ſein. Um 
Mißbrauch vorzubeugen, wird hiermit bekannt 
emacht, daß die Amortiſation des genannten 
Wechſels bereits eingeleitet iſt. 

Neuſtadt O/S., 17. Auguſt 1855, 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 18. Auguſt: [1009] 


Militär⸗Konzert. 


Anfang 3% Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
Cafe restaurant. 


Heute Sonnabend den 18. Auguſt: [1010] 
roße Vor ſtellung 
der bioplaſtiſch⸗ gymnäſtiſch⸗ 
athletiſchen Künſtler⸗Geſellſchaft 
unter Direktion des Herrn H. Kroſſo. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
Das Nähere beſagen die Anſchlägezettel. 


Kaffeehaus 
zu Goldſchmiede. 


Hiermit empfehle ich mein neues Billard 
ſo wie auch vorzügliches Bockbier. 
1774 Palm. 


London Taverne, 


ne, Nr. J. 65, 
empfiehlt echt Kitzinger Lagerbier in 
ausgezeichneter Qualität. Eben ſo wird die 
Küche und das Weinlager beſtens empfohlen. 
Geſellſchafts⸗Diners oder Soupers werden zu 
jeder Zeit in befondern Zimmern ferwirt, 901] 


Mit dem 1. Oktober d. J. wird der hieſige 
Koch⸗Poſten frei, und kann ſich ein der⸗ 
gleichen Subjekt, welches ein felbftftändiges 

‚ausführen kann, und die nöthigen 
Zeugniſſe ſeiner Kunſt und ſeines Wohlver⸗ 
haltens nachweist, melden bei 

Theodor Freiherr v. Lüttwitz, 

} ‚auf Mittelfteine bei Glaz. 

Mittelfteine, am 15. Auguſt 1855. [995] 


Eine geprüfte Erzieherin, evang. Konfelfion 
wünſcht zu Michaelis ein anderes Enga 90 5 
Geneigte Anfragen werden unter der Adreſſe 
C. Z. poste restante Breslau erbeten. 


1772 


it dem heutigen Tage hahe ich meinen 
21 neu eingerichteten Gaſtho 


Hötel du Nord, 


m. m F 50 
reußiſche⸗Straße Nr. 350, 
eröffnet und empfehle denfelben einem gechr⸗ 
ten Publikum zur geneigten Hen et —— 
leichzeitig meinen geehrten Geſchäfts⸗ 
Fa die ergebene Anzeige, daß ich mein 
aufmänniſches Geſchäft in demſelben Umfange 
ortſetze, und bitte, das mir bisher geſchenkte 
ertrauen auch ferner zu erhalten. 
Groß Glogau, den 16. Auguſt 1855. 
1906) Wr. Pflaum. 
Zwei Sopha und ein Groß 
zu verkaufen Urſulinerſtraße 
Hofe zwei Stiegen. 


uhl ſind billig 
r. 5 u. 6, im 
11761] 


Redakteur und Verleger: C. 


befindet ſich jetzt Sehweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 44 im neuerbau⸗ 
ten Hauſe des Herrn Klemptnermei: 
ſter Renner. [1755] 


Auguſt Scheche, 


königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Compognon⸗Geſuch. \ 

Für ein ſich in einer Kreisſtadt befindliches 
currentes Colonial⸗, Spirituoſen⸗, Tabaks⸗, 
Cigarren⸗, Papier⸗, Liqueur⸗ und Kurzwagren⸗ 
Geſchäft wird ein Compagnon, wo möglich 
den mittleren Jahren angehörend, mit einem 
disponiblen Vermögen von circa 1000 Rthl. 
geſucht. Frankirte Adreſſen unter H. B. über: 
nimmt zur Weiterbeförderung und gibt münd⸗ 
liche Auskunft Herr Liedecke in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. W. [1762] 


ä Pharmaceuten, 
der polniſchen und deutſchen Sprache kundig, 
kann ich bei Einſendung ihrer abſchriftlichen 
Zeugniſſe Vacanzen für den 1. Oktober in 
Poſen und Umgegend nachweiſen. [1005] 
Apotheker J. Jagielski in Poſen. 


Für Deſtillateure, 
beſt geglühte, ſowohl grob als auch fein ge⸗ 
mahlene Lindenkohle empfiehlt: [1755] 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


BrustCaramellen® 


Seit vielen Jahren als 
vorzügliches 


Haus- Mitte 


Wir erſuchen Inhaber um möglichft belang⸗ 
reiche Offerten von getrockneten Heidelbee⸗ 
ren und eingekochten Preiſelbeeren dies⸗ 
jähriger Ernte unter genauer Angabe des 
Quantums, der Lieferzeit und der Fracht von 
betreffender Stelle bis Breslau; am liebſten 
franco Breslau. Von Heidelbeeren müſſen 
** beigefügt werden, Offerten unter 
10 Etr. können nicht berückſichtigt werden. 

953 Schröder u. Schaeffer. 


Ein gebildetes Mädchen, welches im Poſa⸗ 
mentir⸗ und beſonders im Tapiſſerie⸗Geſchäft 
routinirt iſt, ſucht bald oder nächſte Michaelis 
ein e Nähere Auskunft ertheilt 

err Kaufmann Gottſchalk, Neuewelt⸗ 

ſſe Nr. 37. [1738] 

Ein ländliches Grundſtück in der Grafſchaft 
Glaz oder im Rieſengebirge gelegen, mit einem 
hübſchen Wäldchen und mehreren reichli⸗ 
chen ausdauernden Quellen wird bal⸗ 


digſt, wo möglich in der Nähe einer Stadt, 


zu kaufen geſucht. Die etwänigen Anerbie⸗ 
tungen beliebe man mit genauer Angabe über 
die Baulichkeit, den Wald und der Auellen ꝛc. 
an Frau Fricke, Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 9 franco einzuſenden. [1745] 


Ambalema⸗Cigarren, 
100 Dee Nhl. 3 Sge. 1000 St. 10 Rehl, 
Barinas-Cigarren, 
10% Que 25 Sor, 1000, Stück s Nhl, 
Domingo. Cigarren, 
ie e b an tück 9 Rthl., 
Susi, A die 1 Tabor; 
abrik vo { 1840] 
Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer⸗Straße 4, im grunen Adler. 
Zäſchmar in Breslau. 


Eine geprüfte Erzieherin, 

die gut muſikaliſch und der franzöſiſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt, ſowohl als 
auch im Engliſchen unterrichten kann, ſucht 
eine Stelle. Näheres ertheilt Herr Rektor 
Gleim, Ritterplatz Nr. 1. [1771 


Gaſthof Verkauf. 


In der Provinzial⸗Hauptſtadt Troppau, im 
öſterreichiſchen Schleſien, iſt der große Gaſt⸗ 
hof zum „weißen Noß,“ aus freier 
Hand zu verkaufen. Er enthält 17 Zimmer 
mit der nöthigen Einrichtung, fowie Schank⸗ 
und Paſſagier⸗Zimmer. Ferner gehören dazu 
Stallung auf 180 Pferde, eine Schmiede⸗ 
Werkſtäkte, Reitſchule, ein Salon mit Kegel⸗ 
bahn, ſowie ein großer Garten mit Schank⸗ 
Einrichtung. Das Gebäude ſelbſt iſt maſſiv 
aus Steinen gebaut und mit Ziegeln gedeckt. 

Gefällige Anfragen bittet man an Otto 
Schülers Buchhandlung in Troppau zu 
richten, welche nähere Auskunft ertheilt. [665] 

Es iſt in einer ſchönen volkreichen Stadt 
Schleſiens alsbald eine Konditorei billig zu 
verkaufen. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
in frankirten Briefen unter der Adreſſe A. S. 
poste restante nach Hirſchberg wenden. [924] 

Das Loos 2. Klaſſe 112, Lotterie Nr. 60,9135 
iſt verloren worden. [1778] 

Geſchäfts Verkauf. 

In einer Kreisſtadt iſt ein gut rentirendes 
Spezereiwaaren⸗Geſchäft für 500 Thlr. zu 
verkaufen und ſofort zu übernehmen. Näheres 
bei A. Geisler in Breslau, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 16. 1765 

Wirklich echte 


Veroneſer Salami 
Bu wieder und empfehlen: 


ebrüder Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


1709 
[1768] 


2 St. graue Papageien 
von der 2.8 welche Pap Be les. 
nen, das Stück für 12 Thlr., ſind zu ver⸗ 


1750575 
990] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Cholera⸗Leibbinden 
und Jäckchen, in reiner Wolle, eh 


billigſt: Eduard Friede, [175 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Schöne große gerippte Ananas wer⸗ 
den fortwährend gekauft und die höchſten 
Preiſe bezahlt bei 1739] 

Auguſt Hodeck, 
Obſthändler, Ring 31, im goldenen Baum. 
LED 7 Me re 


Ring 29, goldne Krone 


iſt im erſten Stock eine Wohnung von zwei 
Stuben, bald oder Michaelis zu vermiethen, 


elaß und 1 


ab; 

desgleichen die 2, Etage, be en aus 
1 Entrée, 1 Saal, 7 Zimmern, 2 Kabinets, 
1 Küche, Keller und Bodengelaß, fofort 
reſp. von Michaelis d. J. ab. 

4) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, die daſelbſt 
befindliche, par terre gelegene Handlungs⸗ 
Gelegenheit mit Zubehör von Michaelis 


d. J. ab. Rn 
5) Reuſcheſtraße Nr, 55/59 ein Verkaufs Ge- 


wölbe fofort reſp. von Michaelis d. J. ab. 
6) Flurſtraße Nr. 5, eine kleine Wohnung von 


7) Ufergaffe Nr. 45, eine größere und meh: 
Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator 

und bald zu beziehen iſt eine möblirte Stube 
[1767] Herrenkleider aus einem Handels⸗ 


ichaelis d. J. ab. 
rere kleine Wohnungen ſofort reſp. von 
Michaelis d. J. ab. 
i Pur, 
Altbüßerſtraße Nr. 40. 919] 
In vermiethen 
für einen einzelnen Herrn ohnweit der Po 
Das Nähere Graben Nr. 27. a 
geſchäft ſind zu verkaufen Barbaragaſſe 3, 
eine Stiege. 


brücke As iſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


— 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1551] 


Der Anbau 


des Lärchenbaumes, der echten (ſüßen) Kaſtanie und 


der 
in beſonderem Intereſſe der Gewinnung dauerhafter 
Eiſenbahnſchwellen 
von Julius von Pannewitz, königl. preuß. Oberforſtmeiſter. 


8. brochirt 8 7 
Breslau. Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar). 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt foeben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


| Geſangbuch 
für evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes- u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſch mar). 


ae. ðx ß .. —ʃ 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 

durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
Muſterſammlung erläutert. 

Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
von A. Knüttell, 
Prediger an St, Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 


C. M. Menzel's 


(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 


ſeit der Reformation. 2. Auflage. 


II. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 


3061 


[989] 
Breslau. 


In unterzeichneter Verlagshandlung find vorräthig: 


Aktien⸗Schlußſcheine 


a 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäfhmar). 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und ns alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Brieg durch A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: [227] 


Leitfaden für den Unterricht in der Raumlehre. 


Für Seminarien, Präparandenanſtalten und Oberklaſſen dn Elementarſchulen 
bearbeitet von Guſtav Battig, 
Lehrer am königl. kathol. Schullehrerſeminar in Breslau 
8. kart. 124 Sgr N 
Graß, Barth u. E., 


Serlagsbuchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


1770 Kühnels 
Hamburger Weinkeller, 


Breslau. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 0 
Büttnerſtraße Nr. 5 iſt die 2te Etage von 
Michaelis d. J. ab, desgleichen ein Lagerkeller 

ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Ring Nr. 10 u. 11, 
„Näheres beim Adminiſtrator Feller, Alt⸗] empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 
büßer⸗Straße Nr. 46. [920] Konzert der Saͤnger-Familie Tauber. 


L u vermiethen. 
Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 17. Auguſt 1835. 


if el * neu en e Ver⸗ feine mittle ord. Waare, 
aufs⸗Lokal mit einem großen au⸗ a 1 „ nm me 
fenfter und elegantem e 5 er⸗ ] Weißer Weizen 13—138 108 100 Sgr. 
dem im Hofe ein ſchönes, geräumiges ] Gelber dito 130—134 116 104 
helles Komtoir, bald oder von 1, Okt. J Roggen 15—108 103 8 
d. J. ab zu vermiethen. Gerſte 62— 67 37 53 
Nähere Auskunft Eliſabetſtraße Nr. 3 Hafer — 3 % 35: 
im erſten Stock. Erbſen 86— 88 82 S0 = 
Mae. MB 1 10 
: Rübſen, Winter: 136—140 132 197 + 
Das gutgelegene Eckgewölbe Schmiede- | dito Sommer: 123—127 120 118 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 


— 
16, u. 17. Aug. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. Au. 


eee ee en e 0 8 
Suftdeuek bei 0 2e ee ee 


„Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 20 
ſind für einen oder zwei Herren gut w 


= möblirte Zimmer fofort zu beziehen, d arme + 10,7 + 10,1 + 13,4 
KELELLEE 1704) KERLE | Shaupuntt + 88 + 82 + 56 
— ͤ—— — Diunſtſattigung 8068 Et. Söp6t. 50p Et. 

18 re Stall su 97 1 Wind NW NW NE 
großem Hofraum, ift bald und billig zu] Wetter bedeckt R i übe. 
vermiethen Feiebrſch⸗Wilzelms⸗ Straße 93 Waͤrme der Deer an 130 


Breslauer Börse vom 17. August 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb.|4 102% B. |Freib.Prior.-Obl.A | 93B. 
geld. und Fonds-Oourse. | dio dito 3 958. |Köln-Minden. ..13% 1715 
Dukaten 958. BE a naht. 4 Fr.-Wilh. Nordb. 4 | 51% & 
Friedrichsd’or... 75 AA ik ur. 3% 94% B. |Glogau-Sagan. .|— | 
Louisd' or 108 ½ B. 925 Li ue ....4 101% B, Lobau-Zittiau . 4 — 
Poln. Bank-Bill 92% . Go Lit. B. 4 101% 6. Cadw.- Berb. . 4 = 
Oesterr. Bankn. 88% 6. 2 dito 3%| 93% 6. |Mecklenburger ./4 | 64B. 
Freiw. St.-Anl.. 14% 1102% B. Schl. Rentenbr. [4° | 97% B. Neisse-Brieger 4 | 79% b. 
Pr.-Anleibe 185014% '1028. . Posener dito |4 97 B. Narschl.-Mark. 4 | 95% b. 
dito 1852 4% Schl. Pr.-Obl. 4/100 % B. dito Priorit. 4 — 
diio 18 45 1075 Dr Pina . = 917 a dito Ser. IV. 5 _ 
dito 544% 4B. || dito neue Em. 1% 6. |Oberschl. Lt, A.3} vB. 
Präm.-Anl. 1854 3 113% 6. Pln. Schatz-Obl. 4 — dito Lt. B. 3 100% 6. 
St.-Schuld-Sch. 3% 884, B. | Krak.-Ob. Oblig.\4 | 85% B. | dito Pr.-Obl. 4 | 93, 
Seeh.-Pr.- Sch. — Oester. Nat.-Anl.| — 7214 B. dito dito 34 82% B. 
Pr. Bank-Anth.. 4 * Eisenbahn- Actien. Rheinische 4 106 ½½ B. 
Bresl. Sidt.-Obl. 4 — Berlin-Hamburg. 4 —  Kosel-Oderb. ..|4 174% B. 
diio dito 4 100 B. Freiburger ....4 135% B. dito neue Em. 4 152% B. 
dito dito |4% — dito neue Em. 4 122% B. dito Prior.-Obl.|4 | 02% B- 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140.6. Hamburg kurze Sicht. 149% 6, 


dito 2 Monat 148% B. London 3 Monat 6, 17% 6. dito kurze Sicht — — Paris % 


Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99% 6. 
Industries Aktien: Bericht. Berlin, 10. Auguſt 1855. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1210 Gl. Boruſſia 80 Br. Colonia 930 Gl. 


Stettiner Nationale 125 Br. Schleſiſche 105% Br. 
Strom⸗ 200 Br. Banken: Senne era 122% 
119% bez. Litt. 3. — — Weimariſche Litt. A. 111% 1 


ls Dorſiehecungen: Stettiner 
l. N e Litt, A. 
10 Sie i 
In Dampf. 


el 5 era a en: 155 15 1 8 1.0 1122 a 
i 5 en: timer Dampf: = ergwerks⸗Aktien: ri 
Hüttenverein 135 Br. Eſchweiler Gator 107 etw. Br., 105 G1. 85 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. s | 


Akazie, N 


1912 


Neuere Geſchichte der Deutfchen. 
N Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 


| 


| 


